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* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.
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Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 35 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 
 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in 
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder,
heute rufe ich euch auf,

für den Frieden zu beten, 
den Frieden in den Herzen 
der Menschen, den Frieden 

in den Familien und 
den Frieden in der Welt. 
Satan ist stark und will 
euch alle gegen Gott 
wenden und euch zu 

allem zurückbringen, was 
menschlich ist, und in 

den Herzen alle Gefühle 
gegenüber Gott und den 
Dingen Gottes zerstören. 
Ihr, meine lieben Kinder, 
betet und kämpft gegen 
den Materialismus, den 
Modernismus und den 
Egoismus, die euch die 

Welt anbietet. Ihr, meine 
lieben Kinder, entscheidet 
euch für die Heiligkeit, und 

mit meinem Sohn Jesus 
halte ich Fürsprache für 

euch.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT
„es ist nie zu spät mit dem Fasten zu begin-
nen“, so sagt uns Sr. Kerstin in ihrer Be-
trachtung zum Fasten (Seite 7) – und das ist 
die Wahrheit. An jedem Tag haben wir aufs 
Neue die Möglichkeit eine Entscheidung 
für das Fasten zu treffen. Warum sollen wir 
denn überhaupt fasten? Bringt uns das et-
was? Ganz einfach: 
Ja! – Weil die Gottesmut-
ter uns seit nunmehr 35 
Jahren, in aller Freiheit, 
dazu einlädt, da es um 
unser Glück geht! Denn 
Fasten macht frei – vom 
Egoismus, von Abhän-
gigkeiten, vom Kreisen 
um uns selbst. Es hilft 
uns, uns neu auf Gott 
auszurichten, Seine 
Stimme zu hören. Wenn 
wir weniger mit Kochen 
und Essen beschäftigt 
sind, haben wir mehr 
Zeit zum Gebet und sind innerlich freier, 
uns auf Gott auszurichten. Es ist interes-
sant: Gerade der Verzicht macht uns frei. 
Das ist wirklich ein Geheimnis – nicht nur 
im geistigen Leben. Doch das Fasten hat 
noch eine viel größere Dimension, wie uns 
die Gottesmutter in den Botschaften vom 
25.01.2001 und vom 25.02.2003 so ein-
drucksvoll sagt: „Durch Gebet und Fasten 
könnt ihr sogar Kriege aufhalten!“ Sie sagt 
nicht, wenn ihr fastet und betet, könnt ihr 
bewirken, dass ein Krieg nicht so schlimm 
wird, nein, Sie sagt, Kriege können aufge-
halten werden! Und: „Kleine Kinder, wer 
betet, fürchtet die Zukunft nicht, und wer 
fastet, fürchtet das Böse nicht!“ (vgl. Bot-
schaft vom 25.01.2001). Wir haben so viele 
Ängste: Vor der Zukunft, dem Bösen, dem 

Leben ... Aber die Gottesmutter sagt: „Wer 
fastet, fürchtet das Böse nicht!“ Das ist 
wirklich unglaublich. Solch ein mächtiges 
Werkzeug ist das Fasten! Und darum ist es 
so schwer, sich dafür zu entscheiden. Es 
kostet uns SO VIEL – weil es SO KOSTBAR 
ist.

In diesem Jahr – in dem 
wir auch den 100. Jah-
restag von Fatima bege-
hen – haben viele führen-
de Persönlichkeiten 
christlicher Konfessi-
onen den Eindruck, dass 
es ein entscheidendes 
Jahr für Europa werden 
wird, und sie haben auf 
dem Herzen 40 Tage für 
Europa zu fasten. Damit 
der „schlafende Riese“ 
erwacht, seine christ-
liche Berufung wieder-
entdeckt und aus der 

Gewissheit heraus, dass Gott Pläne des 
Heils hat, und Er es liebt, wenn wir mitwir-
ken. Dazu findet ihr einen Artikel auf Seite 
6. Möchtest auch Du mitmachen? So wie 
Du kannst? Es muss nicht viel sein – aber 
wenn jeder seinen (kleinen) Beitrag leistet, 
kann Großes geschehen. Auch alle anderen 
Beiträge dieser Zeitschrift mögen euch eine 
Hilfe sein! So wünschen wir Euch allen eine 
gesegnete Fastenzeit, in der wir diesen 
Schatz des Fastens neu entdecken, gnaden-
reiche Kartage, in denen uns neu bewusst 
wird, dass Jesus alles aus Liebe zu uns ge-
tan hat und frohe Ostern in der Gewissheit, 
dass Gott schon gesiegt hat und Er der 
Grund all unserer Freude ist. Dies wün-
schen Euch von Herzen.
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Jährliche Erscheinung vom 25.12.2016 an Jakov Colo

„Liebe Kinder! Heute, an diesem Gnadentag, lade ich euch auf besondere Weise ein, für 
den Frieden zu beten. Kinder, ich bin als Königin des Friedens hierhergekommen und 
habe euch so viele Male aufgerufen, für den Frieden zu beten. Aber, Kinder, eure Herzen 
sind friedlos. Die Sünde hindert euch, dass ihr euch in Vollkommenheit für die Gnade und 
den Frieden, den Gott euch schenken möchte, öffnet. Um den Frieden zu leben, meine 
Kinder, müsst ihr zuerst den Frieden in euren Herzen haben und in Vollkommenheit Gott 
und Seinem Willen hingegeben sein. Sucht nicht den Frieden und das Glück in irdischen 
Dingen, denn dies ist alles vergänglich. Sehnt euch nach der wahrhaftigen Barmherzigkeit 
und dem Frieden, der nur von Gott kommt, und nur so werden eure Herzen mit wahrer 
Freude erfüllt sein und nur auf diese Weise könnt ihr zu Zeugen des Friedens in dieser 
friedlosen Welt werden. Ich bin eure Mutter und halte Fürsprache vor meinem Sohn für 
jeden von euch. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“
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Such’ zuerst den Frieden in deinem Herzen !
Botschaftsbetrachtung von Nicola, Medjugorje Deutschland e.V.

An jedem 25. des Monats gibt uns die 
Gottesmutter eine Botschaft, die uns hel-
fen soll, im Glauben und in der Liebe zu 
wachsen. Diese Betrachtung möge dazu 
beitragen, die Botschaft noch tiefer zu 
verstehen und zu leben.

Wenn wir die letzten drei Botschaften der 
Gottesmutter lesen (ihr könnt sie alle auf 
dieser Doppelseite sehen), fällt eines auf: 
Es geht um den Frieden! 

Investieren wir in den Frieden!

Das ist keine Überraschung, kommt die 
Gottesmutter ja auch bewusst als „Köni-
gin des Friedens“ in Medjugorje zu uns. 
Aber es scheint, als wäre es mehr denn je 
an der Zeit für den Frieden zu beten. Sie 
sagte am 25.12.2016: „Der Himmel ist mit 
euch und kämpft für den Frieden in euren 
Herzen, Familien und in der Welt, und ihr, 
meine lieben Kinder, helft mit euren Ge-
beten, dass es so sein wird!“ Der Himmel 
kämpft mit uns um den Frieden in unseren 
Herzen – denn er ist sowohl für uns persön-
lich, als auch für die ganze Welt, wirklich 
entscheidend. Wenn wir in unseren Her-
zen den Frieden haben, hat das eine direkte 
Auswirkung auf den Frieden in unseren Fa-
milien. Und wenn alle Menschen mit sich 
und ihren Familien im Frieden leben, wird 
das den Frieden in der Welt unvorstellbar 
beeinflussen. Denn wie könnte Krieg ent-
stehen, wenn wir Menschen des Friedens 
wären? Weil der Friede unseres Herzens ei-
nen solchen Einfluss auf die Welt hat, ist er 
unglaublich angegriffen. Deshalb lädt uns 
die Gottesmutter in sehr klaren Worten am 
25.01.2017 zum Gebet für den Frieden ein. 
Und erneut erwähnt sie: „ ... den Frieden in 
den Herzen der Menschen, den Frieden in 
den Familien und den Frieden in der Welt.“

Glauben wir nicht den Lügen Satans!

Im weiteren Verlauf sagt die Gottesmutter 
was uns den Frieden nimmt und wie er uns 
geraubt werden kann, wenn wir nicht wach-
sam sind. „Satan ist stark und will euch 
alle gegen Gott wenden und euch zu allem 
zurückbringen, was menschlich ist und in 
den Herzen alle Gefühle gegenüber Gott 
und den Dingen Gottes zerstören.“ Wie 
macht er das? Er sät in unseren Herzen 
den Samen, dass Gott es doch nicht ganz 
so gut mit uns meint. Damit hat er bereits 

im Paradies begonnen, wie wir in Gen 
3,1, also gleich zu Beginn der Hl. Schrift, 
lesen können: „Hat Gott wirklich gesagt: 

ihr dürft von keinem Baum des Gartens 
essen?“ Nein! Gott hat tatsächlich gesagt: 
„Von allen Bäumen des Gartens darfst du 
essen, doch vom Baum der Erkenntnis 
von Gut und Böse darfst du nicht essen.“ 
Lassen wir uns also nicht vom „Vater der 
Lüge“ die Wahrheiten Gottes verdrehen. 
Lassen wir nicht zu, dass wir denken: „Gott 
hat Lieblingskinder, und ich bin es nicht!“ 
oder „Gott meint es mit allen gut – aber 
mit mir nicht!“ Oder: „Ich bin es gar nicht 
wert, dass Gott mich liebt, bei allem, was 
ich verbrochen habe!“ Paulus sagt: „Nichts 
kann uns scheiden von der Liebe Christi!“ 
NICHTS! Aber wenn wir den Lügen des 
Feindes glauben, haben wir nicht mehr die 
Wahrheit Gottes im Blick – und das raubt 
uns den Frieden.

Die Waffen, die Gott uns gegeben hat!

Wir stehen dem nicht machtlos gegenüber. 
Gott hat uns mächtige Waffen an die Hand 
gegeben und mir scheint, es ist wirklich an 
der Zeit, dass wir sie auspacken. Welche 
Waffen? Gebet, Fasten, Eucharistie, Beich-
te und das Wort Gottes! Seit nunmehr 35 
Jahren ruft uns die Gottesmutter auf, ihre 
Botschaften zu leben; zu unserem Glück 
und als mächtige Waffen für den Frieden. 

Wollen wir uns heute ganz neu darauf 
einlassen? Das ist ganz allein unsere Ent-
scheidung. Gott schenkt uns alle Freiheit 
und Seine Liebe bleibt dieselbe, ob wir uns 
„einklinken“ oder nicht. Aber die Botschaf-
ten zu leben macht uns glücklich! Uns Gott 
zur Verfügung zu stellen – inmitten unserer 
Berufung – wird unser Leben unglaublich 
positiv verändern – denn nichts kann die 
Leere unseres Herzens füllen, als Gott al-
lein, der es auf Sich hin geschaffen hat.

Botschaft vom 
25. Dezember 2016

„Liebe Kinder! Mit großer Freude brin-
ge ich heute meinen Sohn Jesus zu euch, 
damit Er euch Seinen Frieden schenke. 
Öffnet eure Herzen, meine lieben Kin-
der, und seid froh, dass ihr Ihn empfan-
gen könnt. Der Himmel ist mit euch und 
kämpft für den Frieden in euren Herzen, 
Familien und in der Welt, und ihr, meine 
lieben Kinder, helft mit euren Gebeten, 
dass es so sein wird. Ich segne euch mit 
meinem Sohn Jesus und ich rufe euch 
auf, die Hoffnung nicht zu verlieren, 
und dass euer Blick und euer Herz im-
mer in Richtung Himmel und Ewigkeit 
ausgerichtet sein werden. So werdet ihr 
Gott und Seinen Plänen gegenüber of-
fen sein. Danke, dass ihr meinem Ruf 
gefolgt seid!“

Botschaft vom 
25. Januar 2017

„Liebe Kinder! Heute rufe ich euch auf, 
für den Frieden zu beten, den Frieden in 
den Herzen der Menschen, den Frieden in 
den Familien und den Frieden in der Welt. 
Satan ist stark und will euch alle gegen 
Gott wenden und euch zu allem zurück-
bringen, was menschlich ist, und in den 
Herzen alle Gefühle gegenüber Gott und 
den Dingen Gottes zerstören. Ihr, meine 
lieben Kinder, betet und kämpft gegen 
den Materialismus, den Modernismus 
und den Egoismus, die euch die Welt 
anbietet. Ihr, meine lieben Kinder, ent-
scheidet euch für die Heiligkeit, und mit 
meinem Sohn Jesus halte ich Fürsprache 
für euch. Danke, dass ihr meinem Ruf 
gefolgt seid.“

Der Friede des Herzens ist total entscheidend!
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100 Jahre Fatima: Die prophetische 
Mission ist nicht beendet !

Von Pfr. Erich Maria Fink, Russland

Die katholische Kirche begeht im Mai 
2017 das hundertjährige Jubiläum der 
Marienerscheinungen von Fatima. Dazu 
wird immer wieder, wie man gut verste-
hen kann, eine Aussage zitiert, die Papst 
Benedikt XVI. bei seiner Predigt am 13. 
Mai 2010 in Fatima gemacht hat: „Wer 
glaubt, dass die prophetische Mission 
Fatimas beendet ist, der irrt sich.“ Fati-
ma ist mehr als ein vergangenes Ereig-
nis. Die Fatimabotschaft hat an Aktua-
lität nichts verloren.

Papst Franziskus wird am 13. Mai 2017 
nach Fatima pilgern, um die Bedeutung 
der Marienerscheinungen vor 100 Jahren 
zu unterstreichen. Warum ist Fatima heute 
noch wichtig? Was haben uns die Ereignis-
se von damals zu sagen?

Das Geheimnis von Fatima

Am 13. Juli 1917 vertraute die Gottesmut-
ter den drei Seherkindern Lucia dos San-
tos (10), sowie Francisco Marto (9) und 
Jacinta Marto (7) ein Geheimnis an, das 
aus drei Teilen besteht. Man spricht dabei 
auch oft von drei Geheimnissen. Doch ist 
für das tiefere Verständnis der Fatimabot-
schaft die Tatsache entscheidend, dass die 
drei Teile des Geheimnisses innerlich zu-
sammengehören und eine Einheit bilden. 
Worum geht es?
Zunächst zeigte die Gottesmutter den 
Kindern die Hölle. Die jungen Seher be-
kamen einen Eindruck vom schrecklichen 
Schicksal der Seelen, die ewig verloren-
gehen. Wie die Kinder später bezeugten, 
wären sie an Entsetzen gestorben, wenn 
die Vision auch nur einen Augenblick 
länger gedauert hätte. Im zweiten Teil des 
Geheimnisses offenbarte Maria die Gefah-
ren, die der Menschheit durch atheistische 
Ideologien drohen. Sie warf den Blick auf 
Russland und kündigte an, dass ein gott-
loses Regime Kriege und schlimme Ver-
folgungen der Kirche heraufbeschwören 
würde. Ganze Nationen könnten vernichtet 
werden. Und ausdrücklich sprach die Got-
tesmutter von einem noch schrecklicheren 
Krieg als dem ersten Weltkrieg, welcher 
nun bald zu Ende gehe.
Der dritte Teil des Geheimnisses, der 
erst im Jahr 2000, auf eine persönliche  

Entscheidung des hl. Papstes Johannes 
Paul II. hin, veröffentlicht wurde, bestand 
wieder in einer Vision wie schon der erste 
Teil. Auf symbolische Weise wurde den 
Kindern kundgetan, dass sich die ganze 
menschliche Zivilisation am Abgrund 
der Vernichtung befinde. Johannes Paul 
II. hatte anlässlich der Publikation die 
Glaubenskongregation beauftragt, eine 
Erklärung zu dieser Vision abzugeben. 
Der damalige Präfekt, Joseph Kardinal 
Ratzinger, schrieb in dem Dokument, das 
den einfachen Titel „Die Botschaft von 
Fatima“ trägt: „Der Engel mit dem Flam-
menschwert zur Linken der Muttergottes 
erinnert an ähnliche Bilder der Geheimen 
Offenbarung. Er stellt die Gerichtsdrohung 
dar, unter der die Welt steht. Dass sie in 
einem Flammenmeer verbrennen könnte, 
erscheint heute keineswegs mehr als blo-
ße Fantasie: Der Mensch selbst hat das 
Flammenschwert mit seinen Erfindungen 
bereitgestellt.“
Und die einzelnen Elemente des anschlie-
ßenden „Bildes“ deutet Kardinal Ratzinger 
folgendermaßen: „Der Ort des Geschehens 
wird mit drei Symbolen beschrieben: ein 
steiler Berg, eine halb in Trümmern lie-
gende große Stadt und schließlich ein  

gewaltiges Kreuz aus unbehauenen Stü-
cken. Berg und Stadt symbolisieren die 
Orte der menschlichen Geschichte: Ge-
schichte als mühevollen Aufstieg zur Hö-
he, Geschichte als Ort menschlichen Bau-
ens und Zusammenlebens, zugleich als Ort 
der Zerstörungen, in denen der Mensch 
sein eigenes Werk vernichtet. Die Stadt 
kann Ort der Gemeinsamkeit und des Fort-
schritts, aber auch Ort der Gefährdung und 
der äußersten Bedrohung sein. Auf dem 
Berg steht das Kreuz – Ziel und Orientie-
rungspunkt der Geschichte. Im Kreuz ist 
die Zerstörung in Rettung umgewandelt; es 
steht als Zeichen der Not der Geschichte 
und als Verheißung über ihr.“

Die Verehrung des Unbefleckten Her-
zens Mariens

Die drei Teile des Geheimnisses werden 
durch einen Gedanken miteinander ver-
bunden: Um all das zu verhindern, will der 
Herr die Andacht zum Unbefleckten Her-
zen Mariens in der Welt begründen. Dieses 
Angebot des Himmels bildet den Kern des 
Geheimnisses. Es durchzieht die düsteren 
Ankündigungen wie ein helles Licht der 
Hoffnung. Was der Menschheit droht, stellt 
kein unausweichliches Schicksal dar. Viel-
mehr können wir es in dem Maße abwen-
den, als wir die Wünsche des Himmels 
erfüllen. Aber warum knüpft Gott die Ret-
tung der Menschheit an diese eine Bedin-
gung? Damit wird das eigentliche Geheim-
nis von Fatima offenbar, das, wie Sr. Lucia 
selbst betont hat, nicht in den prophetisch 
angekündigten Ereignissen besteht, son-
dern im Unbefleckten Herzen Mariens 
selbst. Deshalb werden im Geheimnis von 
Fatima so unterschiedliche Themen mitei-
nander verbunden wie die Hölle, Russland, 
das Attentat auf den Papst und die globalen 
Angriffe auf die menschliche Zivilisation. 
Genau dadurch können wir nämlich be-
greifen, dass das Unbefleckte Herz Mari-
ens eine universale Stellung im Heilsplan 
Gottes einnimmt. Johannes Paul II. fasste 
es mit den Worten zusammen: „Wir müs-
sen erkennen, dass die gesamte Erlösung 
durch das Herz Mariens geht.“ In unserer 
geschichtlichen Situation lässt uns Gott 
die Erfahrung machen, dass ein einzelner 
Weiheakt durch den Papst, nämlich die 

Das Unbefleckte Herz Mariens hat eine universale 
Stellung im Heilsplan Gottes!
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Weltweihe an das Unbefleckte Herz Ma-
riens durch Papst Pius XII. am 31. Oktober 
1942, den Verlauf des II. Weltkriegs mit 
einem Schlag gewendet und dem Ansinnen 
der Nationalsozialisten, ein Tausendjähri-
ges Reich zu errichten, ein Ende gesetzt 
hat. Wir sind Zeugen geworden, wie die 
Weltweihe an das Unbefleckte Herz Ma-
riens durch Johannes Paul II. am 25. März 
1984 und die Ausrufung des Marianischen 
Jahres 1987/88 ohne Blutvergießen zum 
Zusammenbruch der kommunistischen 
Herrschaft im russischen Sowjetreich und 
ganz Osteuropa geführt hat. Und von die-
ser geschichtlichen Erfahrung ausgehend, 
dürfen wir auf die entscheidende Frage 
der Erlösung überhaupt blicken. „Um die 
Seelen der Sünder zu retten, die in Gefahr 
sind, ewig verlorenzugehen, will Gott die 
Verehrung meines Unbefleckten Herzens 
einführen“, so sagte Maria selbst. Dadurch 
berührt die Frage nach der Verehrung des 
Unbefleckten Herzens Mariens nicht nur 
den Lauf der Geschichte, sondern das Ge-
heimnis der Erlö-
sung an sich.
Fatima ist mit 
dem vergangenen 
Jahrhundert nicht 
einfach abge-
schlossen. Gerade 
im Blick auf den 
dritten Teil des 
Geheimnisses gilt, 
was Kardinal Rat-
zinger als Papst 
Benedikt XVI. 
am 13. Mai 2010 
in Fatima betont 
hat: „Wer glaubt, 
dass die propheti-
sche Mission Fa-
timas beendet ist, 
der irrt sich.“ Die 
aktuelle Brisanz der Fatimabotschaft be-
steht darin, dass die gesamte menschliche 
Zivilisation vom Verderben bedroht ist. 
Und Gott hat nach Seinem Ratschluss die 
Rettung an das Unbefleckte Herz Mariens 
gebunden. Er möchte, dass wir in dieser 
entscheidenden Stunde der Menschheits-
geschichte Seine Hilfe durch dieses Herz 
in Empfang nehmen und dadurch erken-
nen, was Maria für Ihn selbst bedeutet.

Sühnekommunion am Herz-Mariä-
Samstag

Die Fatimabotschaft fordert uns dazu auf, 
dem Unbefleckten Herzen Mariens, be-
sonders jeden ersten Samstag im Monat, 
eine besondere Aufmerksamkeit zukom-

men zu lassen. Dazu 
gehören die Beichte 
und die sog. „Sühne-
kommunion“. Dass 
wir die heilige Kom-
munion für andere 
Menschen aufopfern 
können, ist uns nicht 
fremd. So versteht 
man die „Sühneko-
mmunion“ gewöhn-
lich in dem Sinne, 
dass wir diesen Akt 
der Aufopferung für 
die Bekehrung und 
Rettung der Sünder 
vollziehen.
Doch in Fatima wird 
ein spezieller Akzent gesetzt. Das Unbe-
fleckte Herz Mariens werde von den Men-
schen unsäglich geschmäht und beleidigt. 
Und für diese Sünden verlange Gott eine 
Wiedergutmachung und zwar in der Form 
der „Sühnekommunion“. Das Opfer Chris-

ti ist die einzige 
Sühne, welche die 
Sünden der Men-
schen hinwegneh-
men kann. Daran 
bekommen wir 
in der Hl. Messe 
und insbesonde-
re durch die Hl. 
Kommunion An-
teil. Wenn Gott 
die „Sühneko-
mmunion“ ver-
langt, um die Zu-
rückweisung der 
mütterlichen Lie-
be Mariens wie-
dergutzumachen, 
zeigt Er uns, wie 
sehr Er sich selbst 

mit Maria und ihrem Herzen identifiziert. 
Wer sie beleidigt, beleidigt unmittelbar den 
Herrn selbst. 
Mit dem Jubiläum „100 Jahre Fatima“ 
begehen wir in diesem Jahr auch das Ge-
denken an die Reformation vor 500 Jahren. 
Wir dürfen mit großer Freude den Glauben 
der protestantischen Gemeinschaften an 
Christus als Herrn und Erlöser anerkennen, 
doch darf uns nicht gleichgültig lassen, 
wie Maria und ihre mütterliche Mitwir-
kung am Erlösungswerk aus der Theologie 
und dem Gebetsleben der Gemeinschaften 
der Reformation ausgeschlossen werden. 
Im Licht Fatimas begreifen wir, wie diese 
Zurückweisung das Herz Mariens und da-
mit Gott selbst trifft.

Der Triumph des Unbefleckten Her-
zens Mariens

Die Fatimabotschaft erschöpft sich jedoch 
nicht im Gedanken der Sühne zur Abwen-
dung von Heimsuchungen. Sie eröffnet 
uns eine heilsgeschichtliche Perspektive: 
„Am Ende wird mein Unbeflecktes Herz 
siegen!“ Und dieser Triumph, so deutete 
es Johannes Paul II., ebnet den Weg für 
eine „neue Ankunft des Herrn in der Gna-
de.“
In diesem Licht verstehen wir auch den 
Rosenkranz, der zum Herz-Mariä-Sams-
tag gehört und eine zentrale Rolle in der 
Fatimabotschaft spielt. Die Gottesmutter 
hat in allen sechs Erscheinungen dazu 
aufgerufen, jeden Tag den Rosenkranz 
zu beten. Wenn wir das „Ave Maria“ 
sprechen, begleiten wir gleichsam Gott 
auf Seinem Weg in die Welt, angefangen 
von Seinem Eintritt in den Schoß Mariens 
und dem Besuch bei Elisabeth bis hin zum 
Anbruch dieser „neuen Zeit.“ Wie Maria 
in Fatima eine Zeit des Friedens unter den 
Völkern verheißt, so hat auch Johannes 
Paul II. diese neue Zeit, die aus der Reini-
gung und den Heimsuchungen unserer Ta-
ge geboren wird, als „neue Zivilisation der 
Liebe“, als „neues Missionszeitalter“, als 
„neues Pfingsten“, als umfassende Erneu-
erung der Kirche verstanden. Die in Fati-
ma angekündigte „Bekehrung Russlands“ 
dürfen wir nicht nur als Bannung einer 
Gefahr verstehen, sondern als Schlüssel 
zur Wiederherstellung der Einheit zwi-
schen Ost- und Westkirche, zur Wieder-
findung der „christlichen Seele“ Europas. 
Fatima ist aktueller denn je. Aber ohne 
uns kann der Triumph des Unbefleckten 
Herzens Mariens nicht kommen. Von un-
serer Hingabe und Weihe hängt der Sieg 
ab.

Die Gottesmutter ruft uns zum Rosenkranzgebet!

Pfr. Fink anlässlich seines 30-jährigen Priesterjubiläums, zu dem ihm der Imam 
von Beresniki gratuliert.
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100 Millionen Menschen für Christus – 
Fasten für Europa

Von Bernadette Lang, Loretto-Gemeinschaft, Salzburg

Europa ist wie ein schlafender Riese, der 
neu erweckt werden soll, damit es seine 
christlichen Wurzeln wiederentdeckt. 
Dafür fasten unzählige Leiter Konfessi-
onsübergreifend. Und Du?

Haben Sie sich schon überlegt, wie Ihre 
Fastenzeit in diesem Jahr aussehen könnte? 
Vielleicht geht es Ihnen so wie mir, dass 
allein schon der Gedanke ein mulmiges 
Magengefühl auslöst und man nicht so 
recht weiß, auf was man denn aktuell ver-
zichten soll: Schokolade, Facebook oder 
Alkohol – die Klassiker eben – oder doch 
mal was Neues probieren? Meistens lässt 
die Motivation spätestens nach der zwei-
ten Woche nach und dann nimmt auch die 
Ernsthaftigkeit des Vorsatzes rapide ab. 
Die Fastenzeit endet dann mit der Frustra-
tion, dass es nicht wirklich eine gelungene 
Einübung des Verzichts war, sondern ein 
Kampf der eigenen Gelüste, denen man 
schlussendlich doch erliegt.

Das Bräutigams-Fasten

Vor ein paar Jahren ist mir eine neue Art 
des Fastens begegnet – das sogenannte 
„Bridegroom“-Fasten. Ausgehend von 
der Gebetshausbewegung in Kansas City 
(USA), in deren Gebetshäusern Tag und 
Nacht der Lobpreis nicht verstummt, sind 
es mittlerweile Hunderttausende, die sich 
dieser Art von Fasten angeschlossen haben. 
Hier werden die 40 Tage auf das Jahr auf-
geteilt, sodass immer am Monatsanfang 
3 Tage gefastet wird und im Dezember 
eine Woche durchgehend. Darum geht es 
nicht, aber die Grundidee finde ich auch für 
unsere gängige kirchliche Fastenzeit sehr 
attraktiv: Das sich Enthalten von Nahrung 
löst einen spürbaren Mangel aus – eine 
Sehnsucht nach Sättigung. Meistens stil-
len wir ja nicht einen tatsächlichen Hunger 
als vielmehr fehlendes Sättigungsgefühl. 
Dieses wird hierbei allerdings sehr bewusst 
wahrgenommen und man bittet Gott, es 
auszugleichen und das Vakuum mit Seiner 
Gegenwart auszufüllen. Zugleich wird eine 
starke eschatologische Dimension betont. 
Jesus sagt in Lk 5,35: „Wenn ihnen der 
Bräutigam genommen ist, dann werden 
sie fasten.“ Wir fasten also, um Jesus als 
endgültigen Bräutigam zu erwarten, um 

Seine Gegenwart noch mehr zu erflehen, 
um Ihn bald kommen zu sehen. Es ist die 
Sehnsucht einer Braut, mit der wir fastend 
und betend Ausschau halten nach dem Wie-
derkommen Jesu als Bräutigam, der Seine 
Braut nach Hause holen kommt. Dabei sind 

wir auch in einer Stellvertreterrolle für al-
le Menschen, die Gott noch nicht kennen-
gelernt haben. Jesus selbst sagt, dass die 
Kombination von Gebet und Fasten eine 
unglaubliche Sprengkraft bildet.

100 Millionen Menschen für Christus!

Vor wenigen Monaten haben sich in Hol-
land über 40 Leiter aus Europa und Ame-
rika mit verschiedenen kirchlichen Hinter-
gründen getroffen, um zu hören, was Gott 
in Europa tun möchte. Anwesend waren 
hochrangige Männer und Frauen, die gro-
ße Verantwortung in kirchlichen Bereichen 
tragen. Mit Sorge und Spannung verfolgen 
Leiter aus verschiedenen Ländern und 
Kontinenten die Lage im europäischen 
Abendland. Die Ankunft der Flüchtlinge 
hat die Sache verändert – und nicht weni-
ge Landsleute sorgen sich um den Verlust 
christlicher Werte in der Gesellschaft. 
Allerdings, so wie wir Gott kennen, hat 
Er auch einen Plan, den Er uns Stück für 
Stück erkennen lässt und mitteilt. Dazu 
bekommen bis heute viele Menschen aus 
der ganzen Welt prophetische Träume und 
Visionen von Gott geschenkt, die von einer 

neuen kommenden Erweckung in Europa 
sprechen. Man mag davon halten, was man 
will. Aber es hat Verantwortungsträger zu 
einer unglaublichen Verpflichtung moti-
viert: Diese 40 Leiter haben sich stellver-
tretend für ihre Länder und Gemeinden für 

eine größere Vision erhoben 
und deklariert, dass sie sich 
als Repräsentanten all jener 
Menschen, die hinter ihnen 
stehen, mit ihrem ganzen 
Herzblut für eine Sache 
einsetzen wollen: Dass in 
den nächsten Jahren 100 
Millionen Menschen für 
Christus in Europa gewon-
nen werden. Initiator ist u.a. 
Paul Manwaring, ein ame-
rikanischer freichristlicher 
Pastor, der rund um den 
Globus Pastoren und Leiter 
schult. Eingeklinkt in diese 
große Vision hat sich auch 
Ben Fitzgerald, der ein Apo-
stolat namens „Awakening 

Europe“ leitet. Dabei orga-
nisiert er mit seinem Team große Konfe-
renzen um diese jungen Erwachsenen dann 
als Träger des Evangeliums und der frohen 
Botschaft in die Städte und Länder Europas 
auszusenden. Heilungen sind dabei, wie 
in Zeiten der Apostelgeschichte, normale 
„Begleiterscheinungen“. Strategisch wer-
den Pläne gemacht, um das alte christliche 
Europa, das als schlafender Riese wahrge-
nommen wird, neu mit dem Geist Gottes 
zu erwecken. Nach Stockholm steht für Juli 
2017 Prag auf dem Plan – die ganze Stadt 
soll erfahren, wie unglaublich tief Gott die 
Menschen liebt und dass Er einen wunder-
baren Plan für jeden Einzelnen hat. War-
um ich euch das erzähle? Weil sich gerade 
jüngst wieder gute 10.000 Menschen bei 
einer Konferenz dazu entschlossen haben, 
für diese Sache 40 Tage lang zu fasten: 
dass Europa gerettet wird. Und das wird 
in diesem Jahr meine Motivation sein: 100 
Millionen Menschen für Christus in Euro-
pa. Dafür faste ich. Machen Sie mit? Uns 
wird der Mund vor Staunen offen stehen, 
was hier in Europa in den nächsten Jahren 
passieren wird. Und Ihr Gebet und Fasten 
wird es möglich machen.

Machst Du mit?
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Durch das Fasten werden wir frei !
Betrachtung von Sr. Kerstin, 

Gemeinschaft Maria Königin des Friedens, Medjugorje

Die Gottesmutter hat uns im Fasten 
ein großartiges Hilfsmittel an die Hand 
gegeben. Mögen die Gedanken von Sr. 
Kerstin uns helfen, das Fasten ganz neu 
für uns zu entdecken. 

Das Fasten ist ein Thema, das in unserer 
heutigen Gesellschaft, leider zum Teil auch 
in unserer Kirche, in Vergessenheit geraten 
ist. In der Bibel und der christlichen Tradi-
tion ist der Verzicht aber ein wichtiges Ele-
ment. Die biblische Offenbarung verbindet 
damit den Aufruf zum Gebet und zur Um-
kehr. Auch im Leben Jesu war das Fasten 
ein wichtiges Element. Vor Beginn Seines 
öffentlichen Wirkens ging Er in die Wüste, 
betete, fastete und widerstand den Versu-
chungen. Das Fasten war in Seinem Leben 
eine Bedingung, um sich Gottes Weg öff-
nen zu können. Wenn man beschließt zu 
fasten, geht man sinnbildlich in die Wüste, 
um Gott von Neuem zu suchen. Dort öffnet 
sich die Welt Gottes.

Fasten und Gebet sind Bedingungen 
für ein Wachstum des Geistes!

Es ist bekannt, dass auch die Heiligen 
viel gefastet haben. Auch in den Ordens-
regeln spielt das Fasten eine große Rolle. 
An dieser Stelle möchte ich besonders auf 
Klara von Assisi hinweisen. In ihrer Re-
gel forderte sie ihre Schwestern auf, au-
ßer an Weihnachten immer zu fasten. Für 
Klara war dies eine Vorbereitung auf die 
Begegnung mit Gott, denn es macht den 
Menschen nüchtern und wach. Ein weiteres 
Motiv war ihre Liebe zu den Armen und 

der Armut. Die kirchliche Tradition kennt 
das Fasten vor allem in Verbindung mit der 
Eucharistie, sowie mit den Fastenzeiten 
und der Vorbereitung auf die Festtage. Aber 
nach heutigem kirchlichem Gesetz gibt es 
leider nur noch zwei Fasttage die obligato-
risch sind: Aschermittwoch und Karfreitag. 
Auch diese beiden Fasttage haben leider 
ihre Anwendung weitestgehend verloren. 
Das Fasten und das Gebet sind an erster 
Stelle Mittel für die innere Reinigung und 
Befreiung, und an zweiter Stelle Bedingun-
gen für ein richtiges Wachstum des Geistes, 
wie auch ein konkretes Verhalten zu sich 
selbst, den anderen, der Natur und zu Gott. 
Es ist interessant, dass eine der Hauptbo-
tschaften der Gottesmutter in Medjugorje 
das Fasten ist. Immer wieder ruft sie die 
Menschen in den Botschaften zu Gebet und 
Fasten auf. Ich denke, dass es vor allem in 
unserer materialistischen, kapitalistischen 
und egoistischen Zeit eine der wichtigsten 
Botschaften ist, denn das Fasten hilft den 

Menschen, sich 
von jeder Ab-
hängigkeit und 
Sünde zu be-
freien. 

Das Fasten 
hat eine große 
Kraft!

B e s o n d e r s 
lädt uns die 
Gottesmutter 
mittwochs und 
freitags zum 
Fasten bei Brot 
und Wasser ein. 

In der Botschaft vom 21. Juli 1982 heißt 
es: „Am besten wird bei Wasser und Brot 
gefastet. Durch Fasten und Beten können 
Kriege beendet und die Naturgesetze auf-
gehoben werden. Das Fasten kann durch 
Liebeswerke nicht ersetzt werden. Wer 
nicht fasten kann, soll es immerhin durch 
Gebet, Liebeswerke und eine Beichte erset-
zen, doch sind außer den Kranken alle zum 
Fasten aufgerufen.“ In dieser Botschaft er-
klärt die Gottesmutter, welch große Kraft 
das Fasten hat, denn damit können Krie-
ge beendet und Naturgesetze aufgehoben 
werden. Es ist ein wichtiges Mittel für den 

Frieden in unseren Herzen, aber beson-
ders für den Frieden in der ganzen Welt. 
Für viele Menschen ist das strenge Fasten 
bei Brot und Wasser oft unverständlich. P. 
Slavko Babaric verstand dies so, dass es 
in erster Linie ein Aufruf zur Vorbereitung 
auf die Begegnung mit Christus in der Eu-
charistie ist, und es uns auch auf unsere 
irdische Pilgerschaft aufmerksam machen 
soll. Der Mensch ist ein Pilger, er ist ein 
Gottsuchender, der in sich die Fragen nach 
dem ewigen Leben, nach Freude und nach 
Frieden trägt. Die Antworten auf diese 
Fragen findet er bei Gott. Wenn man sich 
zu Fuß auf eine Wallfahrt macht, nimmt 
man nur das Notwendigste zum Überleben 
mit, denn man hat nicht viel Platz und der 
Rucksack würde zu schwer werden. Man 
lässt seinen Alltag hinter sich und füllt die 
Taschen mit Brot und Wasser und wird 
von jeder Last und jedem Überfluss frei. 
In solch einem Zustand begegnet man auf 
seinem Weg Menschen und auch Gott. 

Fasten hilft uns zu lieben, zu vergeben 
und im Frieden zu leben!

Auch unser Lebensweg mit all seinen Hö-
hen und Tiefen, mit all den Begegnungen 
und Stationen führt uns näher an unser 
Ziel, zu Gott. Aber in unserem Leben wer-
den wir immer wieder mit vielen Dingen 
überschüttet, werden Sklaven des Materi-
alismus oder verlaufen uns. Die Gottes-
mutter gibt den Menschen immer wieder 
Hilfsmittel, wie wir sicher an unser Ziel 
kommen. Eines dieser Hilfsmittel ist, wie 
schon oben erwähnt, das Fasten bei Brot 
und Wasser. Es hilft uns, unsere Freiheit 
zu bewahren. Dadurch werden wir bereit 
zu lieben, zu vergeben und im Frieden zu 
leben. Es begleitet uns auf unserem irdi-
schen Pilgerweg und führt uns zu Gott. 
Im Brot erkennen wir auch Christus, der 
für uns zum Brot des Lebens geworden ist 
und auf diesem Weg mit uns ist. Das Fasten 
ist nicht immer leicht und oft mit inneren 
Kämpfen und Versuchungen verbunden, 
aber es hilft, innerlich frei zu werden und 
unseren Blick auf das Wesentliche in unse-
rem Leben, besonders auf Gott, zu richten. 
Maria lädt uns ein, mit dem Herzen zu fas-
ten und zu beten, denn es ist nie zu spät, 
damit anzufangen.

Durch Fasten und Beten können Kriege beendet werden!
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Im Gebet und Fasten öffnet man sich der 
Gnade Gottes !

Zeugnis von Hermine, Medjugorje Deutschland e.V.

Ende der 90er Jahre kam ich zum ers-
ten Mal nach Medjugorje und lernte ei-
ne mir damals unbekannte Spiritualität 
kennen: freies Gebet, monatliche Beich-
te, wöchentliches Fasten – eine lebendi-
ge Kirche. Ich fühlte mich sofort wohl. 
Seit dieser Zeit habe ich Medjugorje oft 
besucht und die fünf Bausteine verin-
nerlicht: Hl. Messe, Rosenkranzgebet, 
Beichte, Bibel lesen, und auch das Fasten 
am Mittwoch und Freitag, was ich bis 
heute praktiziere.
 
Vor ein paar Jahren wollte meine Schwes-
ter an den Fasten- und Gebetsexerzitien 
in Medjugorje teilnehmen, was ich mir, 
obwohl ich zweimal wöchentlich faste-
te, damals nicht vorstellen konnte. 2014 
war es dann soweit und ich fuhr mit. Bei 
der Kennenlernrunde erzählte ein älteres 
Ehepaar, dass sie nur zum Danken hier-
hergekommen wären. Ich kenne Dank-
wallfahrten, aber eine Teilnahme an einer 
Woche Fasten, Beten und Schweigen war 
für mich unglaublich und beeindruckte 
mich sehr. Am Ende des Seminars stand 
auch für mich fest, die Muttergottes ruft 
mich, und ich werde nächstes Jahr wieder 
teilnehmen – nur zum Danken! 

Eine Begegnung mit Gott

Während dieser Woche, die geprägt war 
von Schweigen, Fasten bei Wasser und 
Brot (herrlichem, teilweise selbstgeba-
ckenem Brot), Gebet, täglichem Vortrag 
eines Franziskaners der Pfarrei, Hl. Mes-
se, Kreuz- und Erscheinungsberg und der 
Möglichkeit der 24-stündigen Anbetung, 
habe ich den Geist von Medjugorje so in-
tensiv gespürt, wie nie zuvor. Auch wurde 
mir klar, dass zum Fasten auch das Schwei-
gen gehört, weil genau das passiert, was 
die Muttergottes in ihrer Botschaft vom 25. 
Juni 1997 sagte: „Öffnet eure Herzen und 
schenkt Gott Zeit, damit Er euer Freund 
sei.“ Nur in der Stille, im Schweigen und in 
der Anbetung können wir Gott begegnen. 
Im nächsten Jahr nahm ich wieder teil und 
dieses Seminar war ganz anders, hatte ei-
nen anderen Schwerpunkt. Die ersten Tage 
war ich geplagt von Unruhe, innerer Abwe-
senheit etc. In der Anbetung, nachdem ich 
Jesus mein Leid über meine Not geklagt 

hatte, schoss mir plötzlich ein Gedanke 
durch den Kopf: „Manche Dämonen kön-
nen nur durch Gebet und Fasten ausgetrie-
ben werden.“ Und ab 
diesem Zeitpunkt hatte 
ich einen Frieden und 
eine Freude in meinem 
Herzen, die nicht be-
schreibbar waren. Beim 
Nachschlagen im Buch 
von Pater Slavko, dem 
Initiator der Fastenex-
erzitien, „Mit dem Her-
zen fasten“, fand ich 
folgende Bibelstelle: 
„Warum konnten wir 
den Dämon nicht aus-
treiben? Er erwiderte 
ihnen: Diese Art kann 
nur durch Gebet und 
Fasten ausgetrieben werden“. (Mk 9,28-29) 
Beim Nachschlagen in meiner Bibel – Ein-
heitsübersetzung – stand nur „... diese Art 
kann nur mit Gebet ausgetrieben werden ...“  
Im Laufe der Zeit ist das Fasten aus der 
allgemeinen Kirche verschwunden – leider. 
Denn ich durfte und darf immer noch er-
leben wie wichtig und wertvoll Fasten ist.
Sr. Hildegard von der Gemeinschaft der 
Seligpreisungen war in den 90er Jahren 
Mitarbeiterin von Pater Slavko bei den 
Fasten- und Gebetsseminaren. Während 
des Seminars erzählte sie uns, dass die 
Muttergottes in einer Botschaft zu den 
Sehern sagte, sie sollen Fastennovenen (9 
Tage) halten. Die Franziskaner, die Pilger 
etc. wussten nicht, wie sie damit umgehen 
sollten. Die Seher hingegen fingen sofort 
damit an.

Fasten ist eine Entscheidung!

Seit 2014 nehme ich jährlich an dem 
deutschsprachigen Fasten- und Gebetsse-
minar in Medjugorje teil. Auch für 2017 
habe ich das geplant. Denn die Mutter-
gottes, die all unsere Gebete und Opfer 
an ihren Sohn weitergibt, ruft uns in ihren 
Botschaften immer wieder sehr deutlich zu 
Gebet und Fasten auf. In ihrer Botschaft 
vom 21. Juli 1982 sagt sie: „Am besten 
wird bei Wasser und Brot gefastet. Durch 
Fasten und Beten können Kriege beendet 
und die Naturgesetze aufgehoben werden. 

Das Fasten kann durch Liebeswerke nicht 
ersetzt werden. Wer nicht fasten kann, soll 
es immerhin durch Gebet, Liebeswerke und 

eine Beichte ersetzen, doch sind außer den 
Kranken alle zum Fasten aufgerufen.“ Fas-
ten heißt nicht hungern! Es gibt so viele 
unterschiedliche gute Brotsorten die einem 
das Fasten leicht machen. Schwierig ist nur 
der Schritt, es zu versuchen. Ein Schritt, 
den ich nie bereut habe, und nur jedem 
empfehlen kann. Jährlich finden ca. drei 
deutschsprachige Fastenexerzitien in Med-
jugorje statt. (Siehe Termine auf Seite 13). 
Auch der hl. Franz von Assisi war davon 
überzeugt: Im Gebet und im Fasten öffnet 
man sich der Gnade Gottes.

Beim Fasten habe ich den Geist von Medjugorje noch intensiver gespürt!

Erklärung zum Fasten am Mittwoch 
und Freitag: 
Das zweitägige Fasten in der Geschichte 
der Kirche hat seine Wurzeln im Juden-
tum. Diese Praxis wurde schon sehr früh 
in der Kirche übernommen. Während die 
Juden montags und donnerstags gefastet 
haben, wurden in der Kirche diese Ta-
ge durch Mittwoch und Freitag ersetzt. 
Freitag ist der Tag des Todes Jesu am 
Kreuz, und Mittwoch ein Bußtag für die 
Beleidigungen und Sünden, weil einer 
Überlieferung nach Judas am Mittwoch 
der Karwoche abends zu den Pharisäern 
gegangen ist um Jesus zu verraten.
Aus dem Buch „Mit dem Herzen Fasten“ 
von Pater Slavko Barbaric, † 2000.
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Durch Seine Wunden sind wir geheilt !
Betrachtung von Pfr. Hanspeter Milz, Berlin 

Als Jesus an das Kreuz genagelt wurde, 
hat man Seine Hände und Füße durch-
bohrt. Die Leiden, welche mit diesem 
Martyrium verbunden waren, sind wohl 
nicht zu beschreiben. An den Folgen der 
Geißelung, der Dornenkrönung und 
schließlich durch die Kreuzigung selbst 
starb der Herr um 15.00 Uhr am Kreuz. 
Sie haben Jesus gewaltsam den Tod auf-
gedrängt. Der Soldat Longinius stieß 
nach Eintritt des Todes mit seiner Lanze 
in die Seite des Herrn; sogleich floss Blut 
und Wasser daraus hervor. Was damals 
nur wenige Menschen ahnten, war, dass 
durch die Wunden Jesu unsere seelischen 
und körperlichen Wunden geheilt wer-
den können. 

Wunden gehören zu unserem Leben. Be-
reits in der Kindheit ziehen wir uns durch 
das wiederholte Hinfallen Wunden und 
Verletzungen zu. Stürze und Unfälle ver-
ursachen Wunden und hinterlassen nicht 
selten ihre Narben. Abertausende von 
Menschen leiden ein Leben lang an ihren 
körperlichen und seelischen Wunden, ob 
durch eigene Schuld oder durch die Schuld 
der Mitmenschen. Viele leiden ein Leben 
lang an den Folgen von Terroranschlä-
gen und Krieg; sie wurden verletzt und 
entstellt. Besonders tiefgehend sind oft 
die Wunden, welche wir Menschen uns 
gegenseitig durch Worte, Gesten, falsche 
Verhaltensmuster, durch Stolz und Nicht-
beachtung des Mitmenschen oder durch 
den seelischen und sexuellen Missbrauch 
zufügen. Wunden welche oft ein Leben lang 
immer wieder aufbrechen und bluten, die 
Leid und Schmerz verursachen, und wo 
die Erinnerung an das Vergangene nicht 
wenige Menschen immer wieder einholt 
und beschäftigt. Auch unserem Herrn Je-
sus Christus fügen wir Wunden zu, indem 
wir Seine Liebe nicht annehmen und Seine 
Worte nicht befolgen. Es verletzt Jesus im-
mer wieder von Neuem, wenn wir Ihn nicht 
lieben und Seinen Willen nicht erfüllen. 

Geheilt – durch die Berührung der Hl. 
Wunden Jesu!

Können diese Wunden geheilt werden, 
welche wir in uns haben? Ja, sie können 
Heilung finden durch Jesus Christus, aus 

dessen Wunden uns das Heil zufließt! Den-
ken wir dabei an den Apostel Thomas. Aus 
Angst lief er davon und hat Jesus in der 
Nacht zum Karfreitag nicht verteidigt. Tho-
mas fühlte seine Schuld und sein mensch-
liches Versagen. Er konnte nicht mehr 
glauben. Er konnte nicht glauben, was ge-
schehen war. Er wollte nicht wahrhaben, 
dass Jesus, der am Kreuz starb, von den 
Toten auferstanden war und lebte. Er konn-
te nicht glauben, dass Jesus ihn und die 
anderen Apostel trotz allem liebte und dass 
Er ihnen verzeihen konnte. Thomas wollte 
einen sichtbaren Beweis dessen, was seine 

Brüder Ihm erzählten. Deswegen wollte er, 
der bei der ersten Erscheinung Jesu bei den 
Aposteln nicht mit dabei war, Ihn selber 
sehen, Seine Wunden berühren und seine 
Hand in Seine Seite legen. Er brauchte Zei-
chen des Glaubens. „Wenn ich nicht die 
Male der Nägel an Seinen Händen sehe und 
wenn ich meinen Finger nicht in die Male 
der Nägel und meine Hand nicht in Seine 
Seite lege, glaube ich nicht“ (Joh 20,25).
Der Herr schenkte Thomas dieses Zeichen 
Seiner Liebe und des Glaubens. Als Be-
weis Seiner Auferstehung kam der Herr zu 
Seinen Aposteln und forderte Thomas auf, 

Seine Wunden zu berühren und seine Hand 
in Seine Seite zu legen. Indem Thomas Je-
sus gehorchte, kam er zum Glauben und 
seine eigenen Wunden der vergangenen Ta-
ge wurden durch die Berührung der Wun-
den Jesu geheilt. Sein Unglaube und seine 
Verzweiflung wichen von ihm, er konnte 
wieder aus ganzem Herzen glauben, dem 
Herrn vertrauen und sagen: „Mein Herr 
und mein Gott“ (Joh 20,28).

Legen wir unsere Wunden in die Wun-
den des Herrn!

Wie gerne würde man sich des Öfteren 
solch eine Situation wünschen, in 
der man den Herrn von Angesicht 
zu Angesicht sehen dürfte und 
Seine Wunden berühren könnte, 
um von eigenen Leiden geheilt zu 
werden. Wenn wir diese Möglich-
keit, wie der hl. Thomas, nicht 
haben, so können wir uns vor 
dem Kreuz niederknien, Seine 
Hl. Wunden betrachten und ver-
ehren, das Kreuz küssen und den 
Herrn darum bitten, dass Er die 
eigenen Wunden und Verletzun-
gen heilen möge. Der hl. Bruder 
Konrad von Altötting betrachtete 
das Kreuz oft Stunden lang und 
durfte dadurch vielen Menschen 
unzählige Gnaden der Heilung 
erbitten. Auch das Gebet des 
Wundenrosenkranzes, in dem die 
Hl. Wunden Jesu betrachtet und 
verehrt werden, enthält für den 
Beter und seine Anliegen viele 
Gnaden der Heilung und Befrei-

ung bereit. „Durch Seine Wunden 
sind wir geheilt“ (Jes 53,5). Wer an den 
auferstandenen Herrn glaubt, dessen ver-
wundetes Herz kann Heilung erhoffen und 
wahrhaft heil werden an Leib und Seele.

Aus den Wunden Jesu fließt uns das Heil zu!

„Wollen wir vom leidenden Heiland das 
Leiden lernen und folgen wir Ihm ... auf 
den Spuren des Kreuzweges, denn nie-
mals können wir unser eigenes Leiden 
verstehen, wenn wir nicht Jesu Leiden 
betrachten und zu verstehen gelernt ha-
ben.“ 		       hl. Anna Schäffer
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Das habe ich für dich getan !
Kreuzwegbetrachtung mit Stellen aus der Heiligen Schrift 

und dem Tagebuch der hl. Schwester Faustyna Kowalska

Jesus hat Sein Leben aus Liebe gege-
ben  – für Dich und mich. Möge uns die 
Betrachtung des Kreuzweges helfen, die-
ses Geheimnis tiefer zu verstehen.

1. Station: Jesus wird zum Tode verur-
teilt: 
Die Hohenpriester und der ganze Hohe Rat 
bemühten sich um falsche Zeugenaussagen 
gegen Jesus, um Ihn zum Tode verurteilen 
zu können. Sie erreichten aber nichts, ob-
wohl viele falsche Zeugen auftraten. (Mt 
26,59-60) Jesus: Wundere dich nicht, dass 
du manchmal Verdächtigungen unschuldig 

ausgesetzt bist. Aus Liebe zu dir habe Ich 
den Kelch der unschuldigen Leiden zuerst 
getrunken. (289) Meine Tochter, in dem 
Moment als Ich vor Herodes stand, erbat 
Ich dir die Gnade, dich über die Verach-
tung der Menschen zu erheben und Meinen 
Pfaden treu zu folgen. (1164) Faustyna: 
Eine schweigsame Seele ist stark; alle Wi-
derwärtigkeiten schaden ihr nicht, wenn sie 
im Schweigen ausharrt. Eine schweigsame 
Seele ist fähig, sich mit Gott aufs Innigste 
zu vereinen. (477)

2. Station: Jesus nimmt das schwere 
Kreuz auf sich
Er trug Sein Kreuz und ging hinaus zur so-
genannten Schädelhöhe, die auf Hebräisch 
Golgota heißt. (Joh 19,17) Jesus: Ängsti-
ge dich nicht vor Leiden, Ich bin mit dir. 

(151) Je mehr du das Leiden lieb gewinnst, 
umso reiner wird deine Liebe zu Mir sein. 
(279) Faustyna: Jesus, ich danke Dir für 
die täglichen kleinen Kreuze, für die Hin-
dernisse zu meinen Vorhaben, für die Last 
des gemeinsamen Lebens, für die falsche 
Auslegung der Absichten, für Erniedrigun-
gen durch andere, für herben Umgang mit 
uns, für grundlose Beschuldigungen, für die 
schwache Gesundheit und Erschöpfung, für 
die Verleugnung des eigenen Willens, für 
die Austilgung des eigenen Ichs, für die 
fehlende Anerkennung in allem, für die 
Durchkreuzung aller Pläne. (343)

3. Station: Jesus fällt zum 
ersten Mal unter der Last 
des Kreuzes
Doch Er wurde durchbohrt we-
gen unserer Verbrechen, wegen 
unserer Sünden zermalmt. Zu 
unserem Heil lag die Strafe auf 
Ihm, durch Seine Wunden sind 
wir geheilt. (Jes 53,5) Jesus: 
Unwillkürliche Verstöße der 
Seelen halten Mich in Meiner 
Liebe zu ihnen nicht zurück und 
hindern Mich nicht daran, Mich 
mit ihnen zu vereinigen; aber 
auch kleinste Verstöße, freiwil-
lig getan, halten Meine Gnaden 
auf; solche Seelen kann Ich mit 
Meinen Gaben nicht überhäu-
fen. (1641) Faustyna: O mein 

Jesus, wie sehr neige ich zum Bösen. Das 
zwingt mich zur steten Wachsamkeit. Aber 
ich lasse mich durch nichts abschrecken. 
Ich vertraue auf die Gnade Gottes, die im 
größten Elend reichlich vorhanden ist. 
(606)

4. Station: Jesus begegnet Seiner heili-
gen Mutter
Dir selbst aber wird ein Schwert durch die 
Seele dringen. (Lk 2,35) Jesus: Obwohl 
alle Werke, die aufgrund Meines Willens 
entstehen, großen Leiden ausgesetzt sind, 
so bedenke, ob eines von ihnen größeren 
Leiden ausgesetzt war, als Mein direktes 
Werk, das Werk der Erlösung. Du solltest 
dich wegen der Widerwärtigkeiten nicht zu 
sehr grämen. (1643) Faustyna: Da erblick-
te ich die Heiligste (Maria). Sie kam vom 

Altar an meinen Betstuhl heran, drückte 
mich an Sich und sagte: „Sei mutig, fürch-
te keine täuschenden Hindernisse, sondern 
siehe auf die Leiden Meines Sohnes, nur 
so wirst du den Sieg davontragen.“ (449)

5. Station: Simon von Zyrene hilft 
Jesus das Kreuz tragen
Als sie Jesus hinausführten, ergriffen sie 
einen Mann aus Zyrene namens Simon 
(…). Ihm luden sie das Kreuz auf, damit er 
es hinter Jesus hertrage. (Lk 23,26) Jesus: 
Die Schwierigkeiten lasse Ich deshalb zu, 
um seine Verdienste zu vervielfachen. Nicht 
den guten Ausgang belohne Ich, sondern 
Geduld und Mühe, die für Mich unternom-
men wurden. (86) Faustyna: O mein Jesus, 
Du belohnst nicht den guten Ausgang einer 
Tat, sondern für den aufrichtigen Willen 
und die Mühen. Daher bin ich ganz ruhig, 
auch wenn alle meine Bemühungen und 
Anstrengungen vergeblich bleiben oder nie-
mals verwirklicht werden sollten. Wenn ich 
alles tue, was in meiner Macht ist, gehört 
das übrige nicht mehr mir. (952)

6. Station: Veronika reicht Jesus das 
Schweißtuch
Viele haben sich über Ihn entsetzt, so 
entstellt sah Er aus, nicht mehr wie ein 
Mensch, Seine Gestalt war nicht mehr die 
eines Menschen. (Jes 52,14) Jesus: Wisse, 
wenn du irgendeiner Seele etwas Gutes tust, 
nehme Ich es an, als würdest du das für 
Mich Selbst tun. (1768) Faustyna: Große 
Liebe vermag kleine Dinge in große um-
zuwandeln und nur Liebe allein verleiht 
unseren Taten Wert. (302)

7. Station: Jesus fällt zum zweiten Mal 
unter der Last des Kreuzes
Er hat unsere Krankheit getragen und unse-
re Schmerzen auf Sich geladen. (Jes 53,4) 
Jesus: Der Grund deiner Niederlagen ist 
der, dass du zu viel auf dich selbst zählst 
und dich zu wenig auf Mich stützt. (1488) 
Wisse, dass du aus dir selbst nichts ver-
magst. (639) Ohne Meine besondere Hilfe 
bist du nicht einmal fähig, Meine Gnaden 
entgegenzunehmen. (738) Faustyna: Jesus, 
lasse mich im Leiden nicht allein. Du Herr, 
weißt, wie schwach ich bin, ich bin der Ab-
grund des Elends, ich bin lauter Nichtig-

Ängstige dich nicht vor Leiden. Ich bin mit dir!
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keit; ist es dann verwunderlich, wenn Du 
mich allein lässt, dass ich falle? So musst 
Du, Jesus, ständig mit mir sein  – wie eine 
Mutter bei ihrem schwachen Kind  – sogar 
noch mehr. (264)

8. Station: Jesus begegnet den weinen-
den Frauen von Jerusalem
Es folgte eine große Menschenmenge, dar-
unter auch Frauen, die um Ihn klagten und 
weinten. (Lk 23,27) Jesus: Wie lieb ist Mir 
ihr lebendiger Glaube. (1421) Ich wünsch-
te, dass in der jetzigen Zeit mehr Glaube bei 
euch sei. (353) Faustyna: Innig bitte ich 
den Herrn, meinen Glauben zu stärken, um 
mich im grauen Alltag nicht von menschli-
chen Stimmungen leiten zu lassen, sondern 
vom Geist. O, wie alles den Menschen zur 
Erde zieht, aber lebendiger Glaube hält die 
Seele in höheren Sphären und weist der Ei-
genliebe den ihr gebührenden Platz zu  – den 
allerletzten. (210) 

9. Station: Jesus fällt zum dritten Mal 
unter der Last des Kreuzes
Er wurde misshandelt und niedergedrückt, 
aber Er tat Seinen Mund nicht auf. (Jes 53,7) 
Jesus: Wisse, das größte Hindernis zur Hei-
ligkeit ist Lustlosigkeit und nicht begründete  
Beunruhigung. Sie nehmen dir die Mög-
lichkeit, dich in der Tugend zu üben (…). 
Ich bin stets bereit, dir zu vergeben. So oft 
du Mich darum bittest, preist du Meine 
Barmherzigkeit. (1488) Faustyna: Mein 
Jesus, trotz Deiner Gnaden fühle und sehe 
ich mein ganzes Elend. Ich beginne und 
beende den Tag im Kampf. Kaum werde 
ich mit einer Schwierigkeit fertig, wachsen 
an ihrer Stelle zehn neue hervor, die zu be-
kämpfen sind. Aber ich gräme mich deshalb 
nicht, weil ich weiß, dass jetzt die Zeit des 
Streitens ist und nicht des Friedens. (606)

10. Station: Jesus wird seiner Kleider 
beraubt
Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz ge-
schlagen hatten, nahmen sie Seine Kleider 
und machten vier Teile daraus. (Joh 19,23) 

Faustyna: Jesus stand plötzlich vor mir, 
Seiner Kleider entblößt, am ganzen Lei-
be mit Wunden bedeckt, die Augen mit 
Blut und Tränen ge-
füllt, das ganze Antlitz  
verunstaltet, mit Spei-
chel bedeckt. Da sagte 
mir Jesus: Die Braut 
muss ihrem Bräutigam 
ähnlich sein. Faustyna: 
Ich begriff diese Worte 
zutiefst. Hier gibt es 
keinen Platz für Zwei-
fel. Meine Ähnlichkeit 
mit Jesus soll durch Lei-
den und Demut sein.

11. Station: Jesus 
wird ans Kreuz ge-
nagelt
Sie brachten Jesus an ei-
nen Ort namens Golgota 

(…). Es war die dritte Stunde, als sie 
Ihn kreuzigten. (Mt 15,22-25) Jesus: 
Meine Schülerin, hege eine große 
Liebe zu denen, die dir Leiden aufer-
legen; tue Gutes denen, die dich has-
sen. (1628) Faustyna: O mein Jesus, 
Du weißt, welcher Anstrengungen es 
bedarf, um ehrlich und aufrichtig mit 
denen zu sein, vor denen sich unser 
Wesen sträubt oder mit denen, die 
uns bewusst oder unbewusst Leid 
angetan haben; menschlich gesehen 
ist das unmöglich. In solchen Au-
genblicken bemühe ich mich, mehr 

denn je in der entsprechenden Person Jesus 
zu entdecken und diesem Jesus zuliebe tue 
ich für die entsprechenden Personen alles. 
(vgl. 766)

12. Station: Jesus stirbt am Kreuz
Jesus rief laut: Vater in Deine Hände le-
ge Ich meinen Geist! Nach diesen Worten 
hauchte Er den Geist aus. (Lk 23,46) Je-
sus: Das alles für die Erlösung der See-
len. Überlege, was du für ihre Rettung 
tust. (1184) Faustyna: Da erblickte ich 
den Herrn am Kreuz. Als Jesus eine Weile 
so da hing, sah ich ganze Scharen gekreu-
zigter Seelen, genauso wie Jesus. Ich sah 
eine zweite und dritte Schar von Seelen. 
Die zweite Schar war nicht ans Kreuz ge-
nagelt, aber die Seelen hielten das Kreuz 
fest in der Hand. Die dritte Schar war we-
der gekreuzigt, noch hielten die Seelen 
das Kreuz in der Hand, sondern sie zogen 
es hinter sich her und waren unzufrieden. 
Jesus: Siehst du die Seelen, die im Leiden 
und in der Verachtung Mir ähnlich sind, 
sie werden auch in der Verherrlichung 

Mir ähnlich sein; die wiederum, die Mir 
weniger ähneln in Leid und Verachtung, 
werden auch in der Verherrlichung weni-

ger Ähnlichkeit mit Mir 
haben. (446)

13. Station: Jesus 
wird vom Kreuz 
herabgenommen und 
in den Schoß Seiner 
Mutter gelegt
Josef aus Arimathäa 
(…) bat Pilatus, den 
Leichnam abnehmen 
zu dürfen und Pilatus 
erlaubte es. (Joh 19,38) 
Jesus: Eine Seele, die 
fest an Meine Güte 
glaubt, ist mir die liebs-
te. Ich schenke ihr Mein 
Vertrauen und gebe ihr 
alles, worum sie bittet. 

(453) Faustyna: Ich flüchte mich zu Dei-
ner Barmherzigkeit, gütiger Gott, denn nur 
Du allein bist gut. Wenn auch mein Elend 
groß und mein Verschulden zahlreich ist, 
vertraue ich auf Deine Barmherzigkeit; 
denn Du bist der Gott der Barmherzigkeit, 
von dem man seit Jahrhunderten nicht ge-
hört hat und Himmel und Erde sich nicht 
erinnern, dass eine Seele enttäuscht wurde, 
die auf Deine Barmherzigkeit vertraut hat. 
(1730)

14. Station: Jesus wird ins Grab gelegt 
Josef nahm Ihn und hüllte Ihn in ein reines 
Leinentuch. Dann legte er Ihn in ein neues 
Grab, das er für sich selbst in einen Felsen 
hatte hauen lassen. (Mt 27,59-60) Jesus: 
Kind, du bist noch nicht im Vaterhaus. 
Gehe also, durch Meine Gnade gestärkt, 
und kämpfe um Mein Königreich in den 
Seelen der Menschen. Kämpfe, wie ein 
Königskind und denke daran, dass die Tage 
der Verbannung schnell vorübergehen und 
mit ihnen die Möglichkeit, für den Him-
mel Verdienste zu sammeln. Ich erwarte 
von dir, Mein Kind, eine große Zahl an 
Seelen, die in Ewigkeit Meine Barmher-
zigkeit preisen werden. Mein Kind, damit 
du Meiner Aufforderung gut Folge leis-
ten kannst, empfange Mich täglich in der 
heiligen Kommunion  – sie gibt dir Kraft. 
(1489) Faustyna: Jede Seele, die Du mir, 
Jesus, anvertraut hast, will ich durch Ge-
bet und Opfer unterstützen, auf dass Dei-
ne Gnade in ihr wirksam werden kann. O 
großer Freund der Seelen, mein Jesus, ich 
danke Dir für Dein großes Vertrauen, dass 
Du die Seelen gütigst unter unsere Obhut 
gestellt hast. (245)

Eine Seele, die fest an meine Güte glaubt, ist mir die liebste.

Das alles ist für die Erlösung der Seelen!
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Was für ein Sieg !
Osterbetrachtung von Kaplan Christian Walch, Tirol

Das Fußball-WM-Halbfinale Brasilien 
gegen Deutschland 2014 ist sicher noch 
Einigen von uns in Erinnerung. In un-
glaublicher Manier besiegte die deut-
sche Nationalmannschaft Brasilien mit 
7:1. Was für ein Sieg! Wer hat sich nicht 
schon einmal danach gesehnt, dass der 
Sieg Gottes so richtig deutlich sichtbar 
würde, damit es alle eindeutig sehen 
könnten, mindestens ebenso deutlich, 
wie dieser Sieg der DFB-Nationalmann-
schaft? Die Menschen haben damals an 
Jesus mit den Worten gezweifelt: „Wenn 
Du Gottes Sohn bist, hilf Dir selbst (...).“ 
(Mt 27,40) Oder mit anderen Worten: 
„Wenn Du Gottes Sohn bist, dann zeig’ 
es!“ Jesus hatte die erstaunlichsten Wun-
der getan, aber viele konnten den Sieg 
Gottes nicht sehen …

Im Johannes-Evangelium lesen wir: „Denn 
Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass Er 
Seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, 
der an Ihn glaubt, nicht zugrunde geht, 
sondern das ewige Leben hat“ (Joh 3,16). 
Jesus starb für uns am Kreuz, strich den 
Schuldschein, der gegen uns sprach, durch, 
besiegte den Tod, die Sünde, den Teufel. 
Ein unglaublicher und einzigartiger Mo-
ment in der Geschichte der Menschheit, ja 
seit Bestehen der Welt. Was für ein Sieg! 
Weil wir es in Seinen Augen wert sind, weil 
Du es in Seinen Augen wert bist, hat Er dies 
alles getan! Doch wie oft empfinden wir in 
unserem Alltag, im gewöhnlichen Leben 
das Gegenteil: Müdigkeit und Trägheit ei-
nerseits, verschiedenste Ablenkungen und 
Versuchungen andererseits begleiten un-
seren Weg der Nachfolge; wo ist da dieser 
Sieg des Herrn? Wo ist der Sieg Gottes, 
wenn viele der Kirche den Rücken zukeh-
ren? Das kann verunsichern, beunruhigen. 

Lass zu, dass die Glaubensfreude in 
Dir erwacht!

Wir müssen diesen Sieg Jesu immer wie-
der ergreifen  – in einem Schritt des Glau-
bens  – indem wir uns für Jesus entschei-
den, unabhängig davon, wie die Umstände 
sind. Papst Franziskus bringt es mit diesen 
Worten auf den Punkt: „Es gibt Christen, 
deren Lebensart wie eine Fastenzeit ohne 
Ostern erscheint. Doch ich gebe zu, dass 
man die Freude nicht in allen Lebensab-
schnitten und Umständen, die manchmal 

sehr hart sind, in gleicher Weise erlebt. 
Ich verstehe die Menschen, die wegen der 
schweren Nöte, unter denen sie zu leiden 
haben, zur Traurigkeit neigen, doch nach 
und nach muss man zulassen, dass die 

Glaubensfreude zu erwachen beginnt, wie 
eine geheime feste Zuversicht, auch mitten 
in den schlimmsten Ängsten.“ (Evangelii 
gaudium, 6)

Lass dich nicht vom Teufel „einlullen“!

Der Teufel hat verloren, aber er hat im-
mer noch ein großes Mundwerk: „Hat 
Gott wirklich gesagt: Ihr dürft von kei-
nem Baum des Gartens essen? (…) Nein, 
ihr werdet nicht sterben. Gott weiß viel-
mehr: „Sobald ihr davon esst, gehen euch 
die Augen auf“ (Gen 3,1-4). Hier zeigt er 
sein großes Mundwerk, wenn er den Men-
schen einredet, dass Gottes Aussage gar 
nicht wahr ist und sie etwas Köstliches 
bekommen, wenn sie sich das Verbotene 
nehmen. Auch heute macht es der Widersa-
cher so, wenn er vielen einimpft, dass es im  

Leben nicht um mehr geht, als Unter-
haltung und Geld, und man nicht darauf 
schauen muss, ob Gott etwas verbietet oder 
gebietet. Damit setzt der Widersacher ei-
ne ganz verständliche Strategie ein: Wenn 

man einem übermächtigen 
Gegner (die Menschen, 
die an Gott glauben) im 
Kampf zusetzen will, 
muss man ihn ablenken 
und ihm einreden, dass 
es gar keinen Kampf gibt, 
denn dann lässt er seine 
Waffen sinken. Wenn die 
Menschen also überzeugt 
sind, dass es nur um Un-
terhaltung und Geld geht, 
und man sich nehmen darf, 
was man will, dann scheint 
es ihnen tatsächlich über-
flüssig, um das Gute zu 
kämpfen und zu beten.

Der Sieg Gottes!

Wir Menschen sind be-
rufen, mit Gott zu herr-
schen, daher gibt es in uns 
so etwas wie eine tiefe 
Sehnsucht, einen innigen 
Wunsch, dass der Sieg 
Gottes schon voll und 
ganz sichtbar sei. Gleich-
zeitig belastet uns noch die 
Sünde, sodass wir diesen 
Sieg nicht so sehen kön-
nen, so wie Gott ihn sieht. 

Wie sieht dieser Sieg also aus? Wenn wir 
das mit dem Aufruf Jesu vergleichen: 
„Wer mein Jünger sein will, der verleugne 
sich selbst, nehme täglich sein Kreuz auf 
sich und folge Mir nach“ (Lk 9,23), dann 
werden wir uns wohl erstaunt fragen: Das 
Kreuz tragen? So soll ein Sieger aussehen? 
Ist das nicht eher etwas für Schwächlinge, 
für Verlierer? Wir Menschen denken die 
Kategorie „Sieg“ in Raum und Zeit, Jesus 
aber denkt „Sieg“ von der Ewigkeit her und 
auf die Ewigkeit hin. So kann man das fol-
gende Schriftwort verstehen: „Er (Jesus) 
hat angesichts der vor Ihm liegenden Freu-
de das Kreuz auf sich genommen, ohne auf 
die Schande zu achten, und sich zur Rech-
ten von Gottes Thron gesetzt.“ (Hebr 12,2) 

Das ist der Sieg Gottes!

©
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Fortsetzung auf Seite 15
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Termine und Mitteilungen
Marienverehrung (vergl. Fatima), mit Bischof 
em. Dr. Walter Mixa. 
15. – 19.05.: Priesterexerzitien: „Ruht euch ein 
wenig aus“, mit Fr. Kevin Scallon CM und Sr. 
Briege McKenna OSC, Dublin.

23. – 24.06.: „Zur Ruhe kommen und sich in 
der Gegenwart Gottes stärken“, mit P. Wolfgang 
Held SAC.

24. – 27.05.: „Lobpreis-Camp“, mit P. Paulus M. 
Tautz CFR u. Mitbrüder: P. Christopher Metz-
ger, London und P. Louis Marie, NY.

01. – 05.05.17: „Seht her, nun mach ich etwas 
Neues (Jes.43,19)“, mit Sr. Margaritha Valap-
pila, Bad Soden-Salmünster.

Info, Anmeldung und weitere Termine: Gebets-
stätte Marienfried, Tel.: 07302-9227-0, Fax: 
07302-9227-150.

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Ulrich, Hochaltingen
02. – 07.04.: Fastenseminar mit gemäßigtem 
Fasten nach der hl. Hildegard, mit Hildegard 
Strickerschmid, P. Stecher, u.a. 

07. – 08.04./05. – 06.05./02. – 03.06./07. –  
08.07.: 24-Stunden-Gebet mit Fasten, mit P. 
Markus Stecher.

18. – 22.4.: Exerzitien mit Einzelbegleitung „Je-
sus blickte sie an!“, mit P. Buob & Team.

15. – 18.05./06. – 09.06.: „Versöhnung mit allen, 
die zu mir gehören - Meine Familie und ich!“, 
mit P. Buob & Team.

23.05. – 02.06.: Tage des Heils und der Heilung 
anhand der acht Lebensphasen nach Erikson, 
mit P. Buob und Team.

09. – 11.06.: Seminarwochenende für Trau-
ernde „Gott wird alle Tränen von ihren Augen 
wischen!“, mit Dr. Sabine und Dr Wolfgang. 
Holzschuh.

13. – 18.06.: Exerzitien mit Einzelbegleitung 
„Das Geheimnis der Eucharistie“, mit P. Buob 
und Team.

Anmeldung & weitere Termine: Haus St. Ul-
rich, St.-Ulrich-Straße 4, 86742 Fremdingen-
Hochaltingen, Tel.: 09086-221, Email: info@
Haus-St-Ulrich.org.

Exerzitien im Kloster Brandenburg, 
Dietenheim
07. – 12.05.: „Er verkündete das Evangelium 
vom Reich und heilte alle Krankheiten und 
Leiden.“ (Mt 9,35), mit Pfr. Werner Fimm.

25. – 28.05.: „In dir muss brennen, was Du in 
anderen entzünden willst”, mit Pfr. Fimm.

09. – 11.06.: Effatha – Öffne Dich, Exerzitien 
zur inneren Heilung, mit P. Mathew Jilson VC.

Anmeldung unter: Kloster Brandenburg, 89165 
Dietenheim, Tel.: 07347- 9550, kontakt@klos-
ter-brandenburg.de.

Vorträge von Hubert Liebherr zum The-
ma „Mein Weg zum Glauben“

29.03., 15.00 Uhr, 49451 Holdorf Langenberg, 
Pfarrheim St. Barbara, Steinfelder Damm (ne-
ben der Kirche).

05.04., 19.45 Uhr, 92355 Velburg, Kath. Pfarr-
heim, Kolpingstr. 17.

Gerne können sie Termine für das Jahr 2017 
bei uns anfragen – gerne auch zu den Themen: 
„Fußwallfahrten“ und „Ereignisse in Medju-
gorje“. Medjugorje Deutschland e.V., Tel.: 
07302/4081, vortraege@medjugorje.de 

Tage der Barmherzigkeit bei Pfr. Kre-
mer, Kirche St. Johann Baptist, Krefeld
Beginn 15.00 Uhr, Ende 19.30 Uhr mit Anbe-
tung, Bgl., Rosenkranz, Barmherzigkeitsrosen-
kranz, Hl. Messe.

Herzliche Einladung zum Gebetsabend 
„Holiness“ in der Kirche St. Anton, 
Kempten (Allgäu)
Programm: 19.00 Uhr – Hl. Messe mit Predigt; 
20.15 Uhr – Eucharistische Anbetung mit Hei-
lungsgebet, Einzelsegen und Beichtgelegenheit 
(mehrere Priester stehen hierzu zur Verfügung). 
Ende ca. 22.00 Uhr.

13.05.17 mit Pfr. Bernhard Hesse, Kempten.

08.07.17 mit Pfr. Werner Fimm, Kloster Bran-
denburg.

Glaubensseminar mit P. James Man-
jackal 02. – 04.06. in 97681 Niederlau-
er / bei Münnerstadt, Gleis 13 Event und 
Messezentrum. Nähere Infos und Anmeldung 
bei Franz Dannler, Tel.: 0971-62279, Email: 
fdannler@web.de.

Medjugorje-Samstage mit der Gemein-
schaft der Seligpreisungen in Uedem 
01.04./13.05./24.06./15.07./19.08./16.09.
Programm: 15.00 Uhr Geistlicher Impuls; 
Beichtgelegenheit; 16.30 Uhr Rosenkranz;
17.30 Uhr Hl. Messe; Anbetung mit Segensge-
bet; 20.00 Uhr Abendendessen.

Exerzitien bei der Gem. der Seligprei-
sungen
13. – 16.04.: „Durch seine Wunden sind wir ge-
heilt“ – Kar- und Ostertage.

12. – 14.05.: „100 Jahre Fatima – eine Botschaft 
an uns“.

02. – 04.06.: „Leben im Heiligen 
Geist“ – Pfingsttreffen.

Infos: Gemeinschaft der Seligpreisungen, Ost-
wall 5, 47589 Uedem; Tel.: 02825-535871; 
www.seligpreisungen-uedem.de.

Pfingsten in Salzburg: 02. – 05.06. mit 
Erzbischof Franz Lackner, Danielle Strick-
land – Los Angeles, Bischof Stefan Oster 
u.v.a.m. Programm: Musical, Morgenlob, Ka-
techese, Hl. Messe, Workshops, Abend der 
Barmherzigkeit. Infos unter: www.loretto.at.

Pilgerreisen des Medjugorje Deutsch-
land e.V. im Jahr 2017: 

Buswallfahrten
17.04.17 – 23.04.17 Ostern
31.07.17 – 07.08.17 Jugendfestival
28.1217 – 03.01.18 Jahreswechsel
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-Ulm, 
über München, Villach.

Flugpilgerreisen 
18.04. – 25.04.17 Ostern
06.05. – 11.05.17 1. Kurzflug
20.05. – 25.05.17 2. Kurzflug
05.06. – 12.06.17 Pfingsten
19.06. – 26.06.17 Jahrestag
31.07. – 07.08.17 Jugendfestival
04.09. – 11.09.17 Kreuzerhöhung
02.10. – 09.10.17 Herbst
Änderungen sind möglich! 

Mit Ü/ HP, Bustransfer nach Medjugorje und 
Reiseleitung. Stg = Stuttgart, Mü = München
Informationsmaterial über unsere Reisen kön-
nen Sie gerne anfordern: Medjugorje Deutsch-
land e.V., Raingasse 5, D-89284 Pfaffenh./Beu-
ren, Tel.: 07302-4081.
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie bitte 
dem „ECHO“ von Medjugorje, zu beziehen 
bei: Mirjam-Verlag, 79798 Jestetten, Tel.: 0774-
92983. 

Internat. Seminare in Medjugorje 
jeweils mit dem Thema: „Dass eure Liebe im-
mer noch reicher wird“ (Phil 1, 9).

5. Int. Seminar für das Leben: 
24. – 27.05.17.

Int. Pilgerfahrt für Menschen mit Behin-
derung: 15. – 18.06.17.
Seminar für Priester 03. – 08.07.17.
Nähere Infos unter: www.medjugorje.hr.

Fasten- und Gebetsseminare für 
deutschsprachige Pilger in Medjugorje 
im Haus „Domus Pacis“. 15. – 20.10.17 
Info: Mathilde Holtmann, Tel.: 02574-1675.
05. – 10.11.17 Info: Martha Horak, Tel.: 0043-
662-436155 oder Email: martha.horak@gmx.at.

Fasten- und Gebetsseminar in Kombi-
nation 4 Tage in Bijelo Polje (Mostar) 
Franziskanerkloster und 3 Tage in Med-
jugorje mit Milona von Habsburg, Sr. Marie-
la als Pilgerleitung, Pastor Peter Kremer u.a. 
Vorträge durch Milona von Habsburg. Anmel-
dung & Infos bei: Marlies Deutsch, Leharstr. 
6, 41517 Grevenbroich, Tel.: 02181-282461, 
Email: mdeutsch@t-online.de.

Exerzitien / Einkehrtage in Marienfried
10. – 13.04: „Im Kreuz ist Heil, im Kreuz ist 
Leben, im Kreuz ist Hoffnung“, mit P. Jacob 
Mathew CMI.

24. – 27.04.: Der Wert und der Sinn des Katholi-
schen Glaubens auch in der Ausrichtung auf die 
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Mirco Agerde, Schio 
100 Jahre Fatima: Ist die Botschaft heute 
noch aktuell?
Art.-Nr. L752 	 6 CDs Preis 27,90 EUR

 Das 3. Geheimnis von Fatima hat sich 
erst zum Teil erfüllt!
Art.-Nr. L754 	 CD Preis 5,90 EUR

Pfarrer Werner Fimm hat durch seine 
jahrelange Erfahrung als Priester und im 
Befreiungsdienst viele neue Erkenntnisse 
gewonnen, die für uns sehr wertvoll sind

Die 10 Gebote
Art.-Nr. L223 	 CD Preis 5,90 EUR

Ohne Versöhnung keine Heilung und 
Befreiung
Art.-Nr. L660	 CD Preis 5,90 EUR

Liebe heilt Wunden und das falsche Got-
tesbild – Vortrag und Predigt
Art.-Nr. L659	  CD Preis 5,90 EUR

Wo ist die verborgene Schuld in meinem 
Leben?
Art.-Nr. L697 	 CD Preis 5,90 EUR

Gebet um Heilung von der Empfängnis 
über die Zeit im Mutterschoss, die Kin-
derjahre, die Schulzeit, die Jugendzeit 
und bis zum Erwachsenenalter
Art.-Nr. L658 	 CD Preis 5,90 EUR

Öffnen wir uns für das Feuer des Heili-
gen Geistes
Art.-Nr. L648 	 CD Preis 5,90 EUR

Pfarrer Konrad Sterninger ist sehr be-
liebt durch seine humorvolle Art, aber auch 
durch seine große Tiefe im Glauben.

Und er lehrte sie lange
Art.-Nr. L746 	 5 CDs Preis 22,90 EUR

Ein lauer Christ ist wie ein Krankheits-
herd, wie ein Geschwür
Art.-Nr. L747 	 CD Preis 5,90 EUR 

Kaplan Rainer Herteis Lebensgeschich-
te und seine Berufung sind eng verbunden 
mit Medjugorje. Er hat durch eine Krank-
heit das Augenlicht verloren. Gott schenkte 
ihm dafür das Charisma der Erkenntnis.

Sein Lebenszeugnis: Wie ein Mensch 
auch zufrieden und glücklich sein kann 
trotz einer Behinderung
Art.-Nr. L539 	 CD Preis 5,90 EUR

Leben aus der Fülle als getaufter Christ, 
denn ihr alle, die ihr auf Christus ge-
tauft seid, habt Christus (als Gewand) 
angezogen.
Art.-Nr. L748 	 3 CDs Preis 13,90 EUR

Pfarrer Erich Maria Fink ist seit ca. 15 
Jahren als Missionar in Rußland; seine 
Pfarrei liegt an der Grenze zu Sibirien. 

Die Macht und Kraft des Segens
Als Ijob für seinen Nächsten, der sehr 
schlecht über ihn redete, Fürbitte einlegte, 
änderte sich sein Schicksal. Das war auch 
ein Segen.
Art.-Nr. L743 	 CD Preis 5,90 EUR 

Prof. P. Dr. Karl Wallner OCist ist über-
zeugt, dass der Glaube eine nicht zu unter-
schätzende Rolle spielt, ob ein Mensch sein 
Leben als glücklich empfindet. Der Autor 
schreibt: „Ich glaube, dass die Menschen 
diesen stumpfen Materialismus immer 
mehr satt haben. Sie spüren: Das kann doch 
nicht alles sein. Da muss doch noch irgend-
wo ein großer Sinn und ein letztes Glück 
für mein Leben zu finden sein.

Freundschaft mit Jesus
Art.-Nr. L755 	 5 CDs Preis 22,90 EUR

Eine große Waffe für die Christen ist 
das Bittgebet – Die Heiligen: Leucht-
ende Vorbilder und mächtige Fürspre-
cher – Vortrag und Predigt
Art.-Nr. L753 	 Preis 5,90 EUR

Wenn wir voll Vertrauen den Rosen-
kranz beten, können alle unsere Prob-
leme gelöst werden. 
Wir glauben nicht mehr, dass Jesus täg-
lich Wunder an uns wirken kann – Vor-
trag und Predigt
Art.-Nr. L643 	 CD Preis 5,90 EUR

2 Rosenkränze: Schmerzhafter und 
Glorreicher Rosenkranz
Art.-Nr. L061 	 CD Preis 5,90 EUR

Bestell-Adresse

Radio Maria
Kapellenweg 7
88145 Opfenbach/Wigratzbad

Tel.: 07302-4085, Fax 07302-4087
E-Mail: radio_maria@gmx.de
www.radio-maria.de

JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg:
Holy Hour: Augsburg.
Lobpreisgottesdienst: Augsburg: Maria 
Stern, 3. Mi im Monat, 19.00 Uhr; Marien-
fried: 2. Do im Monat, 19.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Eichstätt:
Holy Hour: Eichstätt.

JUGEND 2000 in der Diözese Freiburg:
Gebetskreise: Freiburg, Tauberbischofs-
heim, Waghäusel.
Lobpreisgottesdienst: Waghäusel:  
3. So im Monat ab 18.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Erzdiözese  
München und Freising:
Holy Hour: München, Dorfen, Erding, 
Peiting.
Gebetskreise: Siegsdorf, Anzing.
Jugendmesse: München: Hl.Geist, letz-
ter Sa im Monat, 19.30 Uhr; Rosenheim: 
Pfarrkirche Au, letzter So im Monat, 19.15 
Uhr.
Katechesen: Chiemgau: 2. Fr im Mo-
nat: 19.30 Uhr in Maria Eck; Landshut: 
St.Sebastian, 1. Do im Monat, 19.30 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Passau
Gebetskreis: Bad Griesbach.
Katechese: Passau: INPUT bei den Maris-
ten, 4. Sa im Monat, 16 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese  
Regensburg:
Gebetskreise: Donaustauf, Regensburg.
Holy Hour: Regensburg, Landshut, Min-
delstetten, Niederviehbach.

JUGEND 2000 in der Diözese  
Rottenburg-Stuttgart
Holy Hour: Biberach.
Lopreis: Ehingen.
Gebetskreise: Bad Wurzach, Schemmer-
hofen, Rottenburg, Berg/Ravensburg, Ba-
senberg, Dietenheim, Stuttgart.
Katechese: Hoßkirch: 2. Sa in ungeraden 
Monaten, 16.00 Uhr.

JUGEND 2000 in der Diözese Speyer:
Holy Hour: Niedersimten.
Gebetskreise: Silz, Speyer.

JUGEND 2000

Infos zur JUGEND 2000 findest du 
unter: www.jugend2000.org
Details zu unseren Terminen findest du 
dort unter „Termine-Schau vorbei“.
Kontakt: info@jugend2000.org
Prayerfestival:
05. – 07.05.: Bad Bergzabern  
(Diözese Speyer)
09. – 13.08.: Marienfried (Internationa-
les Prayerfestival – Diözese Augsburg)

Das Kreuz ist die große Urkunde der 
ewigen Barmherzigkeit.

Friedrich von Bodelschwingh

Mitteilung des auswärtigen Amtes be-
züglich neuer Einreisebestimmungen
Einreisende nach Bosnien-Herzegowina 
müssen ab Januar 2017 bei der Einreise 
über finanzelle Mittel von 75,- Euro pro 
Aufenthaltstag verfügen. Der Nachweis 
dieser finanziellen Mittel kann in bar (in 
KM oder Euro) oder „unbar“ (Kredit-
karten und andere vom bosnisch-herze-
gowinischen Bankensystem anerkannte 
Zahlungsmittel) mitgeführt werden.



Hiermit bestelle ich gegen Rechnung folgende Artikel:

Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.05.2017 Einzelpreis

 L752  100 Jahre Fatima: Ist die Botschaft … – Mirco Agerde Sonderpreis für alle Artikel 6 CDs 27,90 EUR

 L754  Das 3. Geheimnis von Fatima hat sich erst zum Teil erfüllt – Mirco Agerde CD 5,90 EUR

 L660  Ohne Versöhnung keine Heilung und Befreiung – Pfarrer Werner Fimm CD 5,90 EUR

Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten
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 medjugorje aktuell

Beleg/Quittung für den Auftraggeber
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Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger:
Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5 89284 Pfaffenhofen
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0000-094284
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Sparkasse Reutte

Betrag: EUR
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VR-Bank Neu-Ulm

Betrag: EUR

Verwendungszweck (nur für Empfänger)

Auftraggeber /Einzahler: Name

Spende

Datum Unterschrift für nachstehenden Auftrag

Überweisungsauftrag / Zahlschein-Kassenbeleg

/
Straße des Auftraggebers : (max. 18 Stellen) -- oder Spender/Mitgliedsnummer (sofern bekannt)

PLZ/Ort des Auftraggebers: (max. 27 Stellen)

Empfänger:

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl

Name des Auftraggebers/Einzahlers: (max. 27 Stellen)

Betragswiederholung: EUR (Ausfüllung freigestellt)

Mehrzweckfeld Konto-Nr.x Betragx Bankleitzahlx Textx

Bitte dieses Feld nicht beschriften und nicht bestempeln

19

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

S
P

E
N

D
E7 3 0 6 1 1 9 13 2 0 9 6 3 6

Medjugorje-Deutschland e.V.

Betrag: EUR

Konto-Nr. des Auftraggebers

Bestellschein
Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31. 8. 2008 Einzelpreis

L083 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – Sonderpreis für alle Artikel CD1 6,50 EUR

W294 Fra' Elia 1 – neu April 2008 – MC 5,50 EUR

L084 Fra' Elia 2 – neu April 2008 – CD 16,50 EUR
Siehe Rückseite! zuzüglich Versandkosten
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Radio Maria
Kapellenweg 7

88145 Wigratzbad

Tel. 0 73 02-40 85 Fax: 40 87

Name, Vorname

Straße

PLZ, Ort

Datum/Unterschrift
Medjugorje Aktuell

Telefon-Nr.

(ÖSTERREICH)

VR-Bank
Neu-Ulm/Weißenhorn eG

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

mit großer Freude schicken wir euch vierteljährlich 
unsere Zeitschrift zu, denn es ist uns ein Anliegen 
auf diese Weise, auch über die Wallfahrten hinaus, 
mit euch verbunden zu bleiben.
Doch haben wir eine große Bitte:
Für Druck und Versand belaufen sich die Kosten 
jährlich auf 40.000 Euro.
Die Menschen, für die die jährlichen 10 Selbstkos-
tenpreis eine fi nanzielle Härte darstellen, erhalten die 
Zeitschrift selbstverständlich kostenlos.
Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 
des Betrages.
Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 
die Spendenquittungen versenden können.
Dafür sagen wir euch ein herzliches Vergelts Gott.

Euer Team von „medjugorje aktuell“

Liebe Leser von „medjugorje aktuell“,

mit großer Freude schicken wir euch vierteljährlich 

auf diese Weise, auch über die Wallfahrten hinaus, 

Die Menschen, für die die jährlichen 10 Selbstkos-
tenpreis eine fi nanzielle Härte darstellen, erhalten die 

Alle anderen bitten wir sehr herzlich um die Überweisung 

Dazu benötigen wir dringend die komplette Anschrift, damit 
wir die Beträge zuordnen und auch Anfang des Folgejahres 

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Mai 2015

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 

über 34 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 

„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 

 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · Juni 2016 · Nr. 106

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,

Meine Anwesenheit 

ist eine Gabe von Gott 

für euch alle und ein 

Ansporn zur Umkehr. 

Satan ist sta
rk und er 

möchte Unordnung 

und Unfrieden in eure 

Herzen und Gedanken 

legen. Deshalb betet ihr, 

meine lieben Kinder, 

dass euch der Heilige 

Geist auf dem rechten 

Weg der Freude und 

des Friedens führt. 

Ich bin mit euch und 

halte Fürsprache vor 

meinem Sohn für euch.

Danke, 

dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · Juni 2016 · Nr. 106106106106

2,50 EURO Selbstkostenpreis

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin
des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. August 2016

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 35 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens„ erscheint*, empfängt an 
 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · September 2016 · Nr. 107
2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,
auch heute möchte ich 

mit euch die himmlische 
Freude teilen. 

Ihr, meine lieben Kinder, öffnet 
die Tür des Herzens, damit in 
eurem Herzen die Hoffnung, 

der Friede und die Liebe 
wachsen, die nur Gott gibt. 

Meine lieben Kinder,
 ihr seid zu sehr an die 
Erde und irdische Dinge 
gebunden, deshalb wälzt 

euch Satan wie der Wind die 
Meereswellen. 

Deshalb möge die 
Kette eures Lebens das 
Herzensgebet und die 

Anbetung meines Sohnes 
Jesus sein. Übergebt Ihm 
eure Zukunft, damit ihr in 

Ihm den anderen Freude und 
Beispiel mit eurem Leben 

seid.

Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · September 2016 · Nr. 107107107107
2,50 EURO Selbstkostenpreis

ZEITSCHRIFT DES MEDJUGORJE DEUTSCHLAND E.V.

Botschaft der Königin

des Friedens vom

* Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen Entscheidung der Kirche über die Übernatürlichkeit der Erscheinungen von Medjugorje nicht vorgegriffen werden.

✶

25. Oktober 2016

Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 

über 35 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 

„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 

 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in   

besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.

89284 Pfaffenhofen-Beuren · November 2016 · Nr. 108

2,50 EURO Selbstkostenpreis

Liebe Kinder,
heute rufe ich euch auf: 

Betet für den Frieden! 

Lasst die Selbstsucht und 

lebt die Botschaften, 

die ich euch gebe. 

Ohne sie könnt ihr euer 

Leben nicht verändern. 

Das Gebet lebend, 

werdet ihr Frieden haben. 

Im Frieden lebend, 

werdet ihr das Bedürfnis 

verspüren, Zeugnis 

abzulegen, denn ihr 

werdet Gott entdecken, 

den ihr jetzt als fern 

empfindet. Deshalb, 

meine lieben Kinder, 

betet, betet, betet, und 

erlaubt Gott, dass Er in 

eure Herzen eintritt. 

Kehrt zum Fasten und zur 

Beichte zurück, damit ihr 

das Böse in euch und um 

euch besiegt.Danke, 
dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!



Spendenbescheinigung 
für das Finanzamt

Bitte aufbewahren! Bis 50,– 3 gilt 
dieser Beleg als Spendenbescheini­
gung beim Finanzamt. Es wird für 
diesen Betrag keine gesonderte 
Bescheinigung mehr ausgestellt.

Der Medjugorje-Deutschland e.V.  
ist durch die Bescheinigung des 
Finanzamtes Neu-Ulm, StNr. 
151/109/80202 vom 22.11.2011 als  
gemeinnützig anerkannt für das  
Jahr 2010 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des  
Körperschaftsteuergesetzes von der  
Körperschaftsteuer befreit. Wir be­
stätigen, dass alle Spenden aus­
schließlich für unsere satzungsge­
mäßen Zwecke verwendet werden.

✤
Für Ihre Unterstützung 

und Mitarbeit ein  
herzliches ,Vergelts Gott‘!

Anzahl Art.-Nr. Bezeichnung Alle Sonderpreise gelten bis 31.05.2017 Einzelpreis

L659 Liebe heilt Wunden – Das falsche Gottesbild – Pfr. Werner Fimm 	 Sonderpreis für alle Artikel CD 30,90 EUR

L743 Die Macht und Kraft des Segens – Als Ijob für seinen Nächsten Fürbitte einlegte … – Pfr. Fink CD 5,90 EUR

L746 Und er lehrte sie lange – Pfarrer Konrad Sterninger 5 CDs 5,90 EUR

L747 Ein lauer Christ ist wie ein Krankheitsherd, wie ein Geschwür – Pfr. Konrad Sterninger CD 5,90 EUR

L748 Leben aus der Fülle als getaufter Christ - denn ihr alle, die ihr auf Christus … – Kapl. Herteis 3 CDs 5,90 EUR

L539 Zeugnis: Wie ein Mensch auch zufrieden u.glücklich sein kann trotz Behinderung Kapl. Herteis CD 5,90 EUR

L753 Eine große Waffe für die Christen ist das Bittgebet - Die Heiligen... – Prof. Dr. Pater Wallner CD 5,90 EUR

L643 Wenn wir voll Vertrauen den Rosenkranz beten können alle … – Prof. Dr. Pater Karl Wallner CD 25,90 EUR

L755 Freundschaft mit Jesus – Prof. Dr. Pater Karl Wallner OCist 5 CDs 5,90 EUR

L697 Wo ist die verborgene Schuld in meinem Leben? – Pfarrer Werner Fimm CD 5,90 EUR

L658 Gebet um Heilung von der Empfängnis über die Zeit im Mutterschoss …– Pfarrer Werner Fimm CD 17,90 EUR

L648 Öffnen wir uns für das Feuer des Heiligen Geistes – Pfarrer Werner Fimm CD 5,90 EUR

L223 Die 10 Gebote: Pfarrer Fimm hat durch seine jahrelange Erfahrung als Priester und im … CD 5,90 EUR

L061 2 Rosenkränze:  Schmerzhafter- und Glorreicher Rosenkranz CD 5,90 EUR

Mindestbestellwert: 5,90 EUR zuzüglich Versandkosten



März 2017 - medjugorje aktuell - Nr. 109

Seite	15

Einfach gemeinsam beten
Vorstellung einer neuen Gebetsinitiative 

Von Jugendpfarrer Daniel Rietzler, Weißenhorn

Die Initiative „Einfach gemeinsam be-
ten“ will jungen Christen im gesamten 
deutschsprachigen Raum eine Hilfe-
stellung für ihr persönliches Gebetsle-
ben bieten und sie dabei untereinander 
vernetzen. Dazu werden täglich Ge-
betsimpulse über das soziale Netzwerk 
„WhatsApp“ an Jugendliche mit dem 
Ziel verschickt, sich täglich 15 Minuten 
Zeit fürs Gebet zu nehmen.

Offizieller Start war in diesem Januar. Pas-
sionistenfrater Dominikus Hartmann und 
Jugendpfarrer Daniel Rietzler wurden auf 
dem Weltjugendtag 2016 durch Gespräche 
und Rückmeldungen der Jugendlichen und 
ihrer Suche nach einem echten christlichen 
Leben zu dieser Initiative inspiriert. Bereits 
der erste Gebetsimpuls, von Weihbischof 
Florian Wörner ging an über 1.200 Jugend-
liche und über 50 Netzwerker. Das Ziel ist 
es, die Jugendlichen durch tägliche Gebets-
zeiten zu einer echten Christusbeziehung 
zu führen und ihnen zu helfen, ihre tägliche 
Gebetszeit zu gestalten. 

Unser Motto! Einfach!

– ohne jegliche Voraussetzungen
– nur 15 Min. pro Tag 
– Christsein heißt – (gemeinsam) beten
– geistig durch dein persönliches Gebet 
– virtuell in deiner WhatsApp-Gruppe 
– konkret bei Treffen in deiner regionalen 

Gruppe

BETEN

– 10 Min. persönliches Morgengebet inklu-
sive 2 Min. Audio-Impuls 

– 3 Min. Abendgebet mit Tagesrückblick 
– das Gebet durch Taten der Liebe in dei-

nem Alltag konkretisieren
Entscheide dich 15 Min. pro Tag für GOTT 
und bete im Netzwerk der Kirche mit vie-
len Menschen.
Weitere Infos und Anmeldung: 
über WhatsApp: 0176-87202838, per Email: 
Daniel.Rietzler@bistum-augsburg.de 

Und die Erwachsenen?
Aufgrund der sehr großen Nachfrage 
überlegen die Organisatoren ein seperates 
Gebetsnetz mit denselben Gebeten und Im-
pulsen für Erwachsene aufzubauen. In der 
Zwischenzeit können sich alle Interessier-
ten diesem Gebetsnetz auch außerhalb der 
WhatsApp Gruppen anschließen. Die Au-
dio-Impulse können unter www.credo-on-
line.de täglich abgerufen werden. Die Ein-
führung ins Gebet sowie das gemeinsame 
Morgen - und Abendgebet findet sich auf 
der Homepage: https://bistum-augsburg.de/
Bischoefliches-Jugendamt/Jugendstelle-
Weissenhorn/Gebetsnetzwerk.

Jesus liebt dich so sehr, dass Er auch 
dann bereit gewesen wäre, für dich am 
Kreuz zu sterben, wenn du der einzige 
Mensch auf Erden gewesen wärst.

Corrie ten Boom 

Medjugorje: Papst ernennt Sonder-
beauftragten
Papst Franziskus hat den polnischen 
Erzbischof von Warschau-Praga, Hen-
ryk Hoser, zu seinem Sonderbeauftrag-
ten für Medjugorje ernannt. Dies teilte 
der Vatikan am Samstag mit. Franziskus 
möchte laut Angaben von „Radio Va-
tikan“ mehr über Medjugorje und die 
Pilgerreisen dorthin erfahren. Hoser soll 
sich die pastorale Situation in Medju-
gorje genau ansehen und vor allem die 
Bedürfnisse der dorthin reisenden Pil-
ger in Erfahrung bringen. Laut Vatikan 
handle es sich vor allem um einen pas-
toraler Auftrag. Erzbischof Hoser soll 
auch eventuelle seelsorgliche Initiativen 
für die Zukunft vorschlagen. 

Quelle: kath.net

Im Moment ist es zwar demütigend, er-
niedrigend, ist es Schmerz und Schande, 
aber das ist nicht alles, das ist nur für 
kurze Zeit. Was bleibt, ist die Freude, die 
Schönheit, das Leben in Fülle  – für ewig! 
Das ist der Sieg Gottes. „Darum werden 
wir nicht müde; wenn auch unser äußerer 
Mensch aufgerieben wird, der innere wird 
Tag für Tag erneuert. Denn die kleine Last 
unserer gegenwärtigen Not schafft uns in 
maßlosem Übermaß ein ewiges Gewicht 
an Herrlichkeit, uns, die wir nicht auf das 
Sichtbare starren, sondern nach dem Un-
sichtbaren ausblicken; denn das Sichtbare 
ist vergänglich, das Unsichtbare ist ewig.“ 
(2 Kor 4,16-18)
Ist es nicht erstaunlich, was Paulus 
schreibt? „Die kleine Last unserer gegen-
wärtigen Not schafft uns in maßlosem 
Übermaß ein ewiges Gewicht an Herrlich-
keit.“ Der Sieg Gottes über den Tod, die 
Sünde, den Bösen ist viel eindeutiger als 
das 7:1 gegen Brasilien, auch wenn wir es 
jetzt noch nicht sehen können. Darauf ver-
weist auch der 1. Johannesbrief: „Denn al-
les, was von Gott stammt, besiegt die Welt. 
Und das ist der Sieg, der die Welt besiegt 
hat: unser Glaube! Wer sonst besiegt die 
Welt außer dem, der glaubt, dass Jesus der 
Sohn Gottes ist?“ (1Joh 5,4)

Gott (Jahwe) sagt:
In das Dunkel Deiner Vergangenheit
und in das Ungewisse Deiner Zukunft
in den Segen Deines Helfens
und in das Elend Deiner Ohnmacht
lege ich meine Zusage: ICH BIN DA

In das Spiel Deiner Gefühle
und in den Ernst Deiner Gedanken
in den Reichtum Deines Schweigens
und in die Armut Deiner Sprache
lege ich meine Zusage: ICH BIN DA

In die Fülle Deiner Aufgaben
und in die Leere Deiner Geschäftigkeit
in die Vielzahl Deiner Fähigkeiten
und in die Grenzen Deiner Begabung
lege ich meine Zusage: ICH BIN DA

In das Gelingen Deiner Gespräche
und in die Langeweile Deines Betens
in die Freude Deines Erfolges
und in den Schmerz Deines Versagens
lege ich meine Zusage: ICH BIN DA

In die Enge Deines Alltags
und in die Weite Deiner Träume
in die Schwäche Deines Verstandes
und in die Kräfte Deines Herzens
lege ich meine Zusage: ICH BIN DA

(Verfasser unbekannt)

Fortsetzung von Seite 12
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„Mary’s Land“ –  
Öffne dein Herz und du wirst staunen !

Zeugnis von Julia, Oberschwaben

„Mary’s Land“ ist ein Film, der in die-
sem Jahr ins Kino gekommen ist. Wir 
haben ihn in der letzten Ausgabe „med-
jugorje aktuell“ vorgestellt. Julia war im 
Organisationsteam der Vorabpremiere 
in Neu-Ulm dabei. Was der Film in ihr 
ausgelöst hat und wie der Abend war, lest 
ihr im folgenden Zeugnis. 

Ich heiße Julia, bin 29 Jahre alt und wohne 
in Mietingen im schönen Oberschwaben. 
Obwohl ich mich mit einer Beziehung zur 
Muttergottes wirklich sehr schwer getan 
habe, erfuhr ich in Medjugorje meine Be-
kehrung. Während ich damals in Medju-
gorje auf dem Gehsteig unterwegs war, 

belastet von einer tiefen Leere und Sinn-
losigkeit meines Lebens, hörte ich plötz-
lich ganz deutlich: „Alles ist mit der Liebe 
Gottes erklärbar.“ Das ist mittlerweile fast 
acht Jahre her und wenn ich daran denke, 
war es die Muttergottes, die mir dadurch 
eine Hoffnung und zugleich eine Wegwei-
sung gab, der ich nachfolgte. Mein Leben, 
insbesondere meine innere Verfassung, hat 
sich im positiven Sinne, ich musst fasst sa-
gen „radikal“, geändert, und so stehe ich 
heute in einem apostolischen Beruf, wie 
auch in der „JUGEND 2000“ und brenne 
für den Herrn! 

Was wahrscheinlich keiner wusste: Ich 
tat mir mit „Mary“ ziemlich schwer!

So sollte ich im November vergangenen 
Jahres ein Treffen organisieren, um ein 

Team zu bilden, welches den Kinofilm 
„Mary’s Land“ nach Deutschland holen 
sollte. Ehe ich mich versah, war ich mit-
ten im Arbeitskreis „Mary’s Land“, einge-
spannt in die Planungen für die Vorabpre-
miere im „Dietrich Theater“ in Neu-Ulm 
am 27. Januar 2017. Was wahrscheinlich 
keiner wusste – mit „Mary“, wie ich Maria 
nenne, tat ich mir immer noch schwer und 
so sah ich es einfach als Beitrag für das 
Reich Gottes, den ich zwar gern leistete, 
der manchmal aber auch ein Opfer war. 
Zur Erstellung des Flyers für die Vorab-
premiere habe ich mir den Film angese-
hen. Mit meiner „Analyse-Brille“, die nur 
darauf bedacht war nach Highlights zu 
filtern und etwas Überzeugendes für den 
Flyer zu finden, war ich bald ernüchtert. 
Ich konnte die Euphorie der anderen über 
den Film nicht teilen und so machte ich 
meinen Job – ohne Herzblut für „Mary“, 
obwohl ich immer darum rang. Während 
dieser Zeit begann ich die 33-tägige Vorbe-
reitung zur Marienweihe an Weihnachten. 
Ich wurde täglich beschenkt und bei der 
Weihe am Heiligen Abend fühlte ich mich 
wunderbar, wie ein Kind Mariens, für mich 
unbeschreiblich. Die Intensität und Zeit, 
die ich seither im Gebet erleben darf, ist 
so bestärkend, so kraftvoll und nimmt nicht 
selten meine geliebten Schlafstunden bei 
Nacht in Anspruch. 

Mitten ins Herz!

Die Vorabpremiere rückte näher und als 
es endlich soweit war, hatte eine Freundin, 
die den Film schon gesehen hatte, keine 
größere Sorge, als die vergessenen Tempo-
taschentücher, die sie sicher im Film brau-
chen würde. Ich war mir sicher, der Film 
würde mich alles andere als zu Tränen rüh-
ren. Und so kamen wir an, der Empfangs-
bereich des Kinos füllte sich. Knapp 1000 
„Mary’s Land“-Besucher sollten an diesem 
Abend die Vorabpremiere miterleben und 3 
Kinosäle füllen. Die Stimmung war ausge-
sprochen schön, harmonisch, herzlich. Ich 
setzte mich im Kinosaal auf meinen Platz 
und sagte zu Ralf, mit dem ich später Im-
pressionen für einen kurzen Videoclip zur 
Vorabpremiere einfangen sollte: „So jetzt tu 
ich so, als ob ich den Film zum ersten Mal 
schaue.“ Überraschenderweise war es für 

mich genau so! Ich öffnete mein Herz, ließ 
mich mitnehmen auf die Fahndung nach 
Gott und einer Frau, die Mutter genannt 
wird und lauschte den bewegenden Zeug-
nissen realer Personen im Film, denen vom 
beauftragen Agenten – des „Teufels Advo-
kat“ – auf den Zahn gefühlt wurde, nachdem 
sie nach ihrer persönlichen Begegnung mit 
Gott einen eindrucksvollen Lebenswandel 
vollzogen hatten. Ihre Worte trafen mich 
mitten ins Herz. Mit Tränen in den Augen 
dachte ich an die Taschentücher meiner 
Freundin. Ich war so sehr berührt, bewegt 
und unendlich dankbar, bei dieser Vorab-
premiere mitgewirkt zu haben. Gleichzeitig 
musste ich innerlich mal wieder über Got-
tes Weisheit und „Mary’s“ Ruf schmunzeln, 
der mich mal wieder mehr als beschenkte. 
In der anschließenden kurzweiligen Podi-
umsdiskussion äußerten Weihbischof Flo-
rian Wörner aus der Diözese Augsburg und 
Amada Rosa Peréz, ein ehemaliges kolum-
bianisches Topmodel und Zeugnisgebende 
im Film, tiefe und sehr bewegende Gedan-
ken und Erfahrungen zum Film und ihrem 
ganz persönlichen Erleben von Gott. Die 
Zuschauer waren sichtlich ergriffen und 
begeistert und erhoben sich alle beim ab-
schließenden Segen des Weihbischofs zum 
„Vater unser“. Insgesamt war dieser Abend 
einfach von Gott getragen und erfüllte un-
sere, zumindest anfangs noch ganz mensch-
lichen, Erwartungen bei Weitem. Die Welle 
von „Mary’s Land“ soll sich nun über ganz 
Deutschland ausbreiten und die Herzen er-
obern, so unser Wunsch! Bei einem ist es 
definitiv gelungen – „Mary“ ruft mich schon 
zur Mitorganisation beim nächsten Marie-
nevent in Fatima und dieses Mal sage ich 
ihr freudig mein „Ja“ – und ich weiß, ich 
werde staunen!

Von „Mary’s Land“ bin ich berührt, bewegt und 
unendlich dankbar!

Das Kreuzzeichen ist gewissermaßen 
die Zusammenfassung unseres Glau-
bens, denn es sagt uns, wie weit Gottes 
Liebe zu uns gegangen ist; es sagt uns, 
dass es auf der Welt eine Liebe gibt, die 
stärker ist als der Tod, stärker als unse-
re Schwächen und unsere Sünden. Die 
Kraft der Liebe ist stärker als das Böse, 
das uns bedroht. 

Papst Benedikt XVI.
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Jesus ist das größte Abenteuer  
meines Lebens !

Zeugnis von Maria Posch, Loretto-Gemeinschaft, Salzburg

Was mache ich aus meinem Leben? 
Wofür lohnt es sich, mein Leben zu 
investieren? Spannende Fragen! Ver-
mutlich kennst du sie genauso gut wie 
ich. Ehrlich gesagt, sind sie gar nicht so 
leicht zu beantworten. Schließlich be-
trifft es ja unser ganzes Sein. Doch in 
dieser Hinsicht hat sich mein Denken in 
den letzten Jahren sehr verändert und 
ich glaube, die Antwort für mein Leben 
gefunden zu haben.

Mein Name ist Maria Posch. Ich bin 24 
Jahre alt, Grafikerin und mein zweiter 
Job ist … jetzt kommt‘s: Missionarin in 
der „Home Mission Base“ in Salzburg! 
Ich helfe Leuten, Jünger Jesu zu werden. 
Wahrscheinlich schaust du nun ein wenig 
verwundert, was man sich darunter vor-
stellen kann und was eine junge Frau dazu 
bewegt, Missionarin zu werden. Das hat 
eben genau mit den Fragen von oben zu 
tun. Wie es dazu kam, dass Jesus mein Le-
ben sozusagen auf den Kopf gestellt hat, 
erzähle ich euch nun in meinem kleinen 
Zeugnis.

Mein Herz war traurig und leer ...

Mit 18 Jahren erlebte ich zum ersten Mal 
eine echte Begegnung mit Gott. Genau 
zum richtigen Zeitpunkt kam Jesus in 
mein Leben, und noch immer kommt es 
mir wie das größte Wunder vor, dass ich 
Ihn überhaupt kennen darf! Damals wa-
ren Partys, meine Clique und Beziehun-
gen ALLES in meinem Leben. Doch wie 
viel Ansehen ich auch hatte, mein Herz 
war im tiefsten Inneren traurig und sehnte 
sich nach etwas, das diese tiefe Leere in 
mir ausfüllen konnte, die solch einen Un-
frieden in mir hinterlies. Damals wusste 
ich nicht, was es war, heute sehe ich ganz 
klar: Es fehlte Jesus! Mit 19 Jahren, als 
ich zum Pfingstfest in den Dom zu Salz-
burg eingeladen wurde, durfte ich zum 
ersten Mal erfahren, wie es sich anfühlt, 
wenn man Gott begegnet! Und zwar so, 
als ob man endlich am Ort seiner tiefsten 
Sehnsucht angelangt wäre. Unglaublich 
erfüllt von dieser Erfahrung traf ich die 
Entscheidung, diesen Gott besser ken-
nen zu lernen. Und ich entschied mich 
dazu, Gott ein Jahr zu schenken! Sobald 

ich diesen Gedanken in meinem Herzen 
erwog, tat sich die Möglichkeit auf, ein 
freiwilliges, soziales Jahr bei der Loret-
to-Gemeinschaft zu absolvieren. Glaubt 
mir, das war für die damalige „Partymaus 
Mary“ ein echtes Wagnis! „Was sollten 
denn die Leute von mir denken, wenn 
ich plötzlich sagte, dass ich Gott kennen 
lernen wolle? Wär‘s nicht klüger einfach 
zu studieren?“ Doch irgendwie wusste 
ich, dass dieses Jahr für Gott der einzig 
wahre Weg für mich war, und so wagte 
ich den Schritt in das Abenteuer mit Je-
sus. Seit dem sind 5 Jahre vergangen. 5 
Jahre, in denen ich lernen durfte, WER 
Gott ist und welchen Plan und Traum Er 
für mein Leben hat – und das stellte sich 
als das größte Abenteuer meines Lebens 
heraus. Ich durfte lernen, was es heißt, ein 
Jünger zu sein und was es bedeutet Jesus 
nachzufolgen. Diese Reise hat mich in 
den letzten Jahren rund um den Erdball 
geführt: nach Brasilien, Israel, Australien, 
Neuseeland, England und Indien. In jedem 
dieser Länder durfte ich Gott auf beson-
dere Art erleben und kennen lernen. Gott 
sorgte für alle meine Nöte und Bedürfnis-
se und ermöglichte mir Dinge, die ich mir 
selbst in meinen kühnsten Träumen nicht 
hätte ausdenken können. Doch vor allem 

lernte ich, was es heißt, von Gott, dem Va-
ter, bedingungslos geliebt zu sein. Dieses 
Wissen hat meinem ganzen Sein, meiner 
Identität, meiner Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft große Freude, Freiheit 
und Frieden geschenkt. Durch diese Er-
fahrung wuchs in mir die Sehnsucht, eine 
Aufgabe zu haben, bei der ich Menschen 
in ihre von Gott-geschenkte Bestimmung 
begleiten kann. Genau darum habe ich den 
Schritt gewagt, Missionarin in einer Jün-
gerschaftsschule zu werden. Was war der 
Anfang dieses spannenden Abenteuers? 
Meine Antwort auf diesen leisen Ruf „Fol-
ge mir nach!“ Wofür lohnt es sich, sein 
Leben zu investieren? Ich bin überzeugt, 
ich habe diese Antwort für mein Leben 
gefunden: Jesus nachzufolgen, auf Ihn zu 
hören und mich nach dem auszustrecken, 
was Er für mich bereithält.

... bis ich die Komfortzone verließ!

Mit meinem kleinen Zeugnis möchte ich 
auch euch ermutigen, Jünger und Nachfol-
ger Jesu zu sein, so wie die Jünger damals 
am See Genezareth diesem einfachen Ruf 
nachgefolgt sind. Dass ihr lernen dürft, 
IHM zu vertrauen und euch auf den großen 
Plan einzulassen, den Er für uns alle hat. 
12 Männer haben damals durch ihre Nach-
folge die ganze Geschichte und die Welt 
verändert. Ich bin davon überzeugt, dass 
Gott auch heute noch diese großen Dinge 
durch uns vollbringen will. Er fordert uns 
neu auf unsere Komfortzone zu verlassen. 
Das Leben hat so viel mehr zu bieten und 
Gott wartet sehnsüchtig darauf, dass wir 
uns auf IHN einlassen. Doch es ist eine 
Einladung. Ob wir sie annehmen, liegt an 
uns! Seine Nachfolge verspricht uns sicher 
kein einfaches Leben, aber dafür ein Leben 
voller Fülle, Liebe und Freiheit. Und das ist 
das Leben, wofür wir Menschen geschaffen 
sind. Genau so will ich mein Leben gestal-
ten und investieren; in die Nachfolge Jesu. 
Falls du überlegst, wie dieser Plan Gottes in 
deinem Leben aussehen könnte? Die Ant-
wort darauf habe ich nicht. Aber Gott hat 
sie. Meine Ermutigung an dich ist: Geh den 
ersten Schritt und frage Gott im persönli-
chen Gebet welchen Plan Er für dein Leben 
hat. Und wenn Er dich ruft, dann mach dich 
auf und folge Ihm nach!

Alles begann mit meiner Antwort auf Seinen Ruf!



Nr. 109 - medjugorje aktuell - März 2017

Seite	18

Herzliche Einladung
zu unseren 

Pilgerreisen nach 
Medjugorje

 Busreise:  
17. – 23.04. Ostern

31. – 07.08. Jugendfestival

Flugreise: 
18. – 25.04. 	Ostern
06. – 11.05. 	1. Kurzflug
20. – 25.05. 	2. Kurzflug

Komm und sieh!
Infos und Anmeldung unter: 
Medjugorje Deutschland e.V. 

Tel.: 07302-4081

„Liebe Kinder! 
In dieser Zeit der Gnade rufe ich euch 
alle zur Bekehrung auf. Meine lieben 
Kinder, ihr liebt wenig, ihr betet noch 
weniger. Ihr seid verloren und ihr wisst 
nicht, was euer Ziel ist. Nehmt das 
Kreuz, schaut auf Jesus und folgt 
Ihm. Er gibt sich euch bis zum Tod am 
Kreuz, weil Er euch liebt. Meine lieben 
Kinder, ich rufe euch auf, kehrt zum 
Herzensgebet zurück, damit ihr im 
Gebet Hoffnung und den Sinn eures 
Existierens findet. Ich bin mit euch und 
bete für euch. Danke, dass ihr mei-
nem Ruf gefolgt seid!“
(Botschaft vom 25. Februar 2016)

Tonbanddienst
Ab dem 26. jeden Monats die aktuelle 
Monatsbotschaft der „Königin des Frie-
dens“ mit anschl. Informationsdienst:

Botschaftsdienst Beuren	 0180 / 5 53 78 75

Aachen – Roetgen:	 02471 / 84 03

Bad Bocklet:	 09708 / 6 02 85

Essen – Hattingen	 02324 / 68 49 116

Freiburg:	 0761 / 8 09 52 30

Karlsruhe:	 07083 / 93 36 10

Köln/Dormagen:	 02133 / 9 37 55

Passau: 	 0851 / 7 19 06

Solingen:	 0212 / 20 08 79

Paderborn:	 05251 / 93 04 74

Deutschsprachiges Ausland:

v. Ausland, Wien: 	 0043- 07 /  200 20 02 00

Schweiz:	 0041/41/4800372
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